
     
Die „Danziger Volkalttmma“ erſcheint jögllch mii Aus. 
nahme der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 
Danzig bei freier Zußellung ins Hans wöchentlich 1,12 M., 
Bonatlich 4,50 Mh, viertellährlich 13.50 M. — Poſt⸗ 
deuug aufterdem monatlich 30 Pig. Zuſtellungsgeblbr. 

  

         

  

   
Redatlen: Am Spendbaus 62 .—.— 72⁰. 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Cσσν⁵ der Freien Stadt Danzig 6. 

Publikationsergan der Freien Gewerhſchaften    

Die Schuld am We 
Safinldemokratie und Arbeiterklaſſe. 

Von E d. Bernſtein. 2 
Anläßlich des Zuſammentritts der Internatlonalen So⸗ 

Latſachen uu dert von Genf ſcheint es angezeigt, ein paar 
atſachen zu veröffentlichen, welche die Halitoſigtett einer in 

der ſozlellſtiſchen Internationale von beſtimmter Seite ge⸗ 
fliſſentlich verbreiteten Behauptung dartun. Es handelt ſich 
um die Frage der Stellung der deutſchen Arbeiterſchaft zur 
alten Sozlaldemokratiſchen Partei Deutſchlands. 

Als am Abend des 6. Juni dieſes Jahres die erſten Er⸗ 
ebniſſe der Reichstagswahl in Berlin bekannt wurden, die 
v ungünſtig für die alte Sozialdemokratie lauteten, da be⸗ 
elten i Zeitungskorreſpondenten in die Welt Hinausgumel⸗ 
den, dieſe Partel habe eine furchtbare Niederlage erlitten, 
und in der Pariſer „Humaniks“ und von ähnlichem Geiſt er⸗ 
füllten bespeteilcen Bläteern des Auslandes konnte man 
leſen, die deutſchen Arbeiter haben der bisherigen ſozial⸗ 
demolratiſchen Mehrheitspartei „den Rücken gekehrt“, ſie ſei 
„wür noch eine Partei von Kleinbürgern“. 

Wie ſieht es aber in Wirllichkeit aus? 

Unzweifelhaft war das günſpig Wüd in Berlin und Um⸗ 
gegend rordentlich ungünſtig für die alte Sozialdemo⸗ 
tratie. Wer aber die hauptſtädtiſchen Preſſeverhältniſſe 
kennt, den konnte das nicht Wunder nehmen. Nicht nur die 
Preſſe der Unabhängigen und Kommuniſten, auch die ſtärker 
als alle ſozialiſtiſchen Blätter Berlins zuſammen verbreiiete 
radikal⸗demotratiſche Preſſe der Hauptſtadt hatte durch aus⸗ 
ſchliehlich die damalige Koalitionsregierung kritiſierende Ar⸗ 
tikel eine dieſer ſa engünſtige Stimmung in der Bevölkerung 
geſchaffen, und der die Zurückbehaltung der Einkommenſteuer 
der Arbeiter und Angeſtellten verfützende Erlaß des Finanz⸗ 
miniſteriums hatte gerade noch zuleht eine ſo ſtarte Erbitte⸗ 
rung in den Kreiſen dieſer hervorgeruſen, daß man auf 
einen ſehr großen Erfolg der ſozialiſtiſchen Oppoſttion gefaß! 
ſein mußte. In den Reihen der Unabhängigen war ſogar 
ie Memung verbreitet, man werde in Berlin die alte Partei 

bis zur völligen Unbedeutenheit „wegfegen“. Tatſächlich er⸗ 
zlelte ſeibſt in Berlin und den beiden die großen Induftrie⸗ 
vororte der Hauptſtadt umſchließenden Nachbarkreiſen Pots⸗ 
dam 1 und 2 gegen 966 644 Stimmen der Unabbängigen die 
alte Partei 509 642 Stimmen, alſo immer noch üder balb 
o viel als jene. Da das reaktionäre und das liberale Klein⸗ 
ürgertum eigene Liſten hatten, das raditole Kleinbürgertum 

aber überwiegend oppoſitionell wählte, ſind die mehr als eine 
halbe Million Stimmen, die auf dle alte Sozialdemotratie 
entiielen, ein Beweis, daß ein ſehr erheblicher Prozeniſatz der 
Arbeiter von Berlin und Umgegend mit bemerkenswerter 
Treue an dieſer feſthäkt. In den Wahlverſammlungen., die 
der Schreiber dieſes als einer der Kandidaten von Groß⸗ 
Berlin abgehalten hat, iſt ihm das auch in ſehr angenehm 
berührender Weiſe aufgefallen. Unier den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen hatte das Reſultat von Berlin für den Anhänger 
einer konſequent demokratiſchen und reformiſtiſchen Politik 
der Sozialdematratie durchaus nichts Entmutigendes. 

RNoch günſtigere Reſultate als in Berlin erzielten für ihre 
Partei die Unabhängigen in folgenden Wahlkreiſen: 

Mnabdln gtye Sorielderrokrürit ö 
Leippig und Umgegend .287 5820 577⁴9 
Merſeburg-Hallle. 30929 60 87⁰ 
Daſſeldorf⸗-Oſſftft. ʃ7 78 8 83 

Lei gigStadt und »Land ſind von jehes Stammburgen 
bes rablikalen Flügels der deutſchen Soztaldemokratie ge⸗ 
weſen. Die radikale ſ . Volkszeihung“ beherrſcht dort 
die Geiſter, und erſt ziemlich ſpät hoben auch die Anhänger 
der alten Sozlaldemokratie daſelbſt ſich ein eigenes Organ 
Lulhea Der Dapac benachbarte und lange Zeit von ihm 
mitbeeinftußte Wahltreis Merſeburg⸗Halle hat im & 
des Cien gewulttgen Induſtriegebiet entwickelt, in dem ſe 

bun Keuße Nete ſriek, Per Hächnrele Paſhaberf.Oi un⸗ eine e e 3p er a⸗ 
10 Leile des h5. 'elien Ruhrze und des Ceciee 
der bergiſchen Kleineiſen⸗ und St. is. Irß Fuünzen 
jedoch erhiellen wur in acht von den 35 
lands die Unabbängigen mehr Stiretnen als die alte Soz 
demotratie, nämlich irsgeſamt 2 288 222 gegen 9884 283 
Stimmen, welche dyrt für letztere abgegeden wurden. 

Zu nich weniher als 27. dar beihi in Weß: As Dreivlertel 
der Wahlkreiſe aber ſinumte die Mehrheik ber ſezlalikriſchen 
Wäßier für die alte Soztaldemokrofie. Unt ;ar war has 

Soztademokrüke .. 46320 5 Stüunnes 
Unabhänsige „ 2604 U Sumen 

Bon den 27 Wahlkreihen nun, wo die oke Sosdaldemo⸗ 
krotte die Mehrheit erzielte. Ind ein Egahn k hoßen Seade 

  

Wähltreiſen Deutſch⸗   
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SogtolDe. 

Bteslan 317379 3s äse Stimmen 
Magdeburrgg.276 4 188 29 „ 
Hamburgzg 215 283 84 518 „ 
Oſßt- u Süd⸗Hannover nebſt Brpunſchweig 407 5%8 265 769 
Weſtfalen. Nord und Süud 463 554 312 146 „ 

eſten, Naſſon —* . 310 785 130 321 
öln⸗Aachen . 170 927 70 830 — 
Cdemnitz⸗Jwickaar „2³3 052 163 558 

Breslau dat Rieſenfabriken für Eiſenbahnbedar (Wag⸗ 
gons uſw.) ſowie große Maſchinenfabriken anderer Art, 
Magdeburg das mächtige Krupp⸗Gruſonwerk und andere be⸗ 
beutende Eiſengießerelen, große Zucker⸗ und Spritfabriken. 
Hamburg mit ſeinen Nebenorten deberbergt Haſeninduſteien 
verſchiedenſter Art, eine graße Tabdakinduſtrie uſw., Hannover 
große Lokomotiofabriten und Webereien, Weſtfalen Nord⸗ 
und Süͤd neben ſeinen bedeutenden Montaninduſtrien in 
Bielefeld ſeine großeLeineninduſtrie, Heſſen⸗Naſſau unter an⸗ 
derem eine der größten Lokomotivfabriken Europas und In⸗ 
duſtrien der Edelmetalle, Köln⸗Aachen Weberelen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art und Chemnitz⸗Zwickau große Maſchinen⸗ 
fabriken, ſtarke Webereien und Wirkereien ſowie Kohlenberg⸗ 
bau. Wenn in diefen Induſtriegebieten zufammen den eiwa 
14 Millionen Wählern der Unabhängigen nahezu 23 Mil⸗ 
lionen Wähler der alten Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchᷓ⸗ 
lands gegenüberſtehen, ſo ſieht man ſchon daraus, wie wenig 
Sinn es hat, von dieſer letzteren zu ſagen, ſie ſei dkeine 
Arbeiterpartei mehr“. 

Tatfächlich ſpielen die nicht aus der Arbeiterklaſſe hervor⸗ 
gegangenen Eleinente bei der deutlchen Sozlaldemokratie eine 
kleinere Rolle als in der Partei der Unabhängigen. Von den 
112 Mitgliedern ihrer Reichstagsfroktion ſind mindeſtens 
100 oder 90 Prozent etweder von Hauſe aus Arbeiter oder 
Kinder von Arbeitern, im Verhältnis mehr als bei den Un⸗ 
abhängigen, von deren 88 Mitgliedern mindeſtens 12 bürger⸗ 
licher Herkunft ſind. 

Ich brauche wohl nicht erſt zu ſagen, daß für mich bei 
Wertung eines Menſchen als Sozialiſt nicht ſeine Herkunkt, 
ſondern ſeine Geſinnung und Betätigung maßgedend ſind. 
Es handelt ſich hier nur um die Widerlegung eines Schlag · 
wortes, womit man der Partei der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie in der ſozialiſtiſchen Internationale ihre tatſächliche Be⸗ 
deutung als Arbelterpartei abzuſtreiten ſucht. 

Unter ganz beſonders ungünſtigen Umſtänden hat die 
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands die Feuerprobe der 
Wahl mit gutem Exfolg ⸗beſtanden. Ohne die Größe dieſes 
Erfolges zu öberteeiben und in den Fehler der Erfolgs⸗ 
anbeterei zu verfallen, darf ſie doch mit Genuchreng feſt⸗ 
ſtellen, daß ſie, wie der Jahl der ſteüuernden Mitglleder nach, 
ſo auch in bezug auf die Zahl ihrer Wähler noch wie vor 
mit Recht als die „Mehrheltsportek bezeichnet wird. 

  

Die Internationale in Genf. 
Die deutſchen Delegierten des internationalen Sozialiſten⸗ 

kongreſſes ſind nunmehr vollſtändig in Genf eingetroffen. 
Deiegierten, Die M ider deuli daxunter Scheide 

— and Wels ME — der von uns uün 

a reen n e eren eree err öů‚ gegen 
nicht (unerſtenden. — Duſ Aent-Deſz heit 
neuerdings air die Kömmiſſton verwieſen worben. ver · 

Deateres ſoe eueen Aer de, Gerdrere weerte Eui vei K* 
daß K Satd am Wolkkriege leßten Endes in der Eapitallſti⸗ 

e e 
kung bie Hra ulaſtumg der Grtßer Delegation. 
unens der fungstommiſſtön verirat —— 

Merere eLeüeerwhe Sret, mee 
der eeeee 

den, jedoch müſſe ihr Stir Ererden. Bei der 
ümmang. f Sctenei, uif Helegaciesneen Dr Sen em⸗ 

au, ueed DasHasgeen, De deutth. Ees e hererhr, 
autberes der unh in dem Süime duß. Shäm Raterhre⸗ 
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einbringen könne. Der Generaltetretär ber deuiſchen Berg ⸗ 
arbeiter erklärte, die Peutſchen ſtimmten dem Antroge der 
Belsier zu, nur wünſchten ſie eine gröhere Herabletzung der 
Arbeitszeit. In Deutſchland hätten die Bergarbeiter bereits 
eine Arbeltszeit non ſieben Stunden, und das Jiel muß die 
Sechsſtundenſchicht ſein. Elne Arbeitszeit von ardt Stunden 
gebört in Deutſchland für bie Bergarbeiter der Vergangen⸗ 
beit an. Präſident Smillie ſtellte feſt, daß im Verlaufe eines 
neuen Krieges der internafionale Betgordeiterſtrelt erklört 
werden müſſe. Durch eine ſolche Erklärung würde ein Krieg 
Unmöglich vemacht werden, denn ohne Kahßle könnte ein 
Krieg nicht geführt werden. hue (Deulſenand), voßn der 
engliſchen Deiegation kebbafl begrüßt, erklärt, daß er den 
Vorſchlag, einen neuen Krieg mil einem internaklonalen 
Bergarbeiterſtreik zu beantworten, von Aurßt, Herzen an- 
nehme. Präſident Smillie ſchlägt vor. dieſe Angelegendeit 
dem internationgten Komitee zu überlaſſen, das dem Kongreß 
noch vor Schluß Bericht erſtatten ſull. Die Verhdandlungen 
wurden auf heute vormittag rertegt. 

Die deutſche Reichstagsfraktion zur 
Kriegsſchuld. 

Wie der „Vorwärts“ heute mitteilt, hat der Vorſtend der 
äozialdemokretiſchen Reichstagsfraktion betreſſend die Reis⸗ 
lution des Ausſchuſſes des Genfer Kongreſſes über die 
Kriegsſchuldfrage folgendes Telegramm nach Genf geſandt: 

„Fraktlonsvorfland häll Iuſtimmung der deulſchen Dr⸗ 
legoflon zum Genfer Ausſchußantrag für unmöpench, da 
Archive anderer Cänder nicht geöffnet ſind und deshalb 
foirhes Urteil über Schuldfrage ganz einfeifig und unge⸗ 
rechl wäre.“ 
Dieſer Proieit iſt eine undedingte Nolwendigkeit! Ern 

Scherbengericht über Deutſchland ſeitens der Aiernationale 
würde ogn den Diktatoren in Verfailles dech nur zur Be⸗ 
müntelung der ei Blutſchuld am Kriege und UGrer Ber⸗ 
gewaltigung des Friebens zut neuen Vedrückungen des drin 
ſchen Bolkes mißbraucht werden. Die Internatlonalt mürde 
dand — Frisden und der Völkerverſöhnung unendlich 
mehr Fienen, wenn ſie ſich mit dem gebotenen Nachdruck ge⸗ 

jen den Gewaltfrieden von Verſäailles erklüren und für feine 
eviflon eintreten wß Se, ſtult alte ⸗Schuld prüfungen vor⸗ 

zunehmen, die praktiſch keinem Meriden atmas nützen 
können. 

Vom Stanbpunkt der ſoztaliſtiſchen Wettanſcharmng bus 
ſie obnebin mehr als bedenklich. abgsleden daven. das 
es nur ganz einſeitige Prüfungen ſein wüßten, well bie 
Gehbeimbipiomaite der Entente ire Archive Maftlich ver ⸗ 
ſchloſſen bölt p‚ 

Die Gefahr für Warſchou. 

  

  

‚ Wege zu verkaſlen. Dieſe Auffordern 
der ü 5u in Werſchuner Krriſen einen vnher. 
ECSer peinlichen Eindruck hervorgerufen. 

Ein Sowiet· Befehl für Hinzögern⸗ 
W. 2. Aug. (P. A. T) Der belſchewiſtiſche Stab 

der Nordweſt⸗Front in fendte am 2L. Jult einen 
Befehl. der uon unteeer Eriunbungsvorgemalien —— 
Wurde und folgendermaßen kautet: 

An den Kommmundierenden den Skabes der 12. Artmire. 
den Genoſfen Krautllich 
Re ů 

  

ng bes-Beil Sotateng. ium e, geüs Nach eiger Meildung des „Berl. Lokolunz. kam es geſtern 
x weren Demonſtralichten. üee ee, een,e. 
Direktor zu Voden, ſo daß er einen eichten Seibrucz 

Wurden, zu chretiungen 
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wäre. . Aus meiner Ueberzeugung als Sozlaliſt und Troßti hatte im Januar einen großzügigen Plan von Deutſchland. Kriegsfelnd heraus trete ich für ble ſegenleitige Hilfe der Muitarifterung der Arbeit und von Arbeitsarmeen verkün. — Menſchen und Völker ein. Darmm ſſt flir mich die Frage der [ det, aber leine ß2 raſſchn Cen ſehr raſch eingedämpft, als —— . Koblenverforgung Frankreichs nicht in erſter Llnie eine er dis waßrhaft ruſſiſc hlamperei bemerkte, die Daraus Deutſchland und die Oſtfrage. Frade des geſchrlebenen Böikerrechis, ſondern des Rechis, entſtand. Er war froh, Aatinr- ihm die Gelegenheit In der geſtrigen Sitzung des Deulſchen Reichstages nahm das mit uns Menſchen BPeboren wurde. bot, W jeiner üblichen Beſchäftigung zurückzutebren: Para⸗ der Auſtenminiſter Dr. Simons auch Iu der Londoner LKon⸗ Hus beziffert. barn Den Gefamttörderungaausfal der fden, rtellung von Fahnen und von milltäriſchen Auszeich · 
jerenz Stellung, auf der die polnilch. ruſſiſchen ifferenzen fLuropätſchen Staaten lufolge des Krießes auf 523 Millionen nurgen. — u b werden ſotten. Der Miniſter forderte die Zuiallung [Tonnen Steintohten. „Dieſes rieſige Manlo laftei min auf Radel war aus Deutſchland erfriſcht zurückgetommen und Deutſchlunds zu dieler Friedenskonſerenz und führte dazu ‚der Volks- und Weltwirtſchaft. Das „Schwert“ hat dies ver⸗mit elner Anlage zum Aritilteren: Er orlautzte iich in Vrüvat⸗ v urlacht, fonn es aber nicht fortbiktterrn.“)...„Indem man geſprächen, ſich über die Korruption, über den Bureauèratis⸗ 

  

  

aus t. esin Spa das üwert ais Polmelicher“ zitierte. konnte manmus umd über den moraliſchen Verfall des Volſchewismus die Hitfrapen ohnne Heran- wohl den mititäriſch Schwachen zur Unterſcͤhrift eines Diktais zu ventrüſten“. Sogar in ſepenun Verſammlungen kriti⸗ 
zupung Paschtue it wihthen. In vewg 0 den awingen, aber Din Loßmng der internatlonalen Kohlenkriſts iſt fierte er die militäriſchen Ge Werlats Uſ und ſprach für die 
Ußhen hahen wir mehr Erſahrung eis jeder andere, und es nnerledigt geblieben! Das aber iſt cuißerordentlich beklagens⸗ nnabhängige Aktion des Proletarlats Man erteilte ihm einen ſt desholb eigeutlich ſelbflverſtändli b wir dabri gefragt fwert im Hinblic auf das wiriſchaftliche Elend, dem wir enk⸗oder guvei leichte Rliffel, und daraus zog er den Schluß daß werden müſien. Aber ich km batür, dal wer uns nicht in ßeßengeben, kehneswegs nur in dem beiwungenen Deuuich.unter dem geßenwärtigen Regime man mür „wirken“ könne, cine Angelegenhein hineindrungen, land, wenn nicht ſchnellſtens alle fachlicher Mittel zur Ab⸗indem man ſich in das Senträlkomitee hdineinſchmuggle. Um kiellung der internationaten Koßlennot ergriffen werden. dorthin zu gelangen, kroch er auf ollen Vieren, und wenn Dami weiſt er auf die Willigteit der Bergarbeiter und auch ſchwer, erreichte er ſein Ziel, indem er jene Oppoſition x Tronoportarbeiter hin, die Beſtimmungen von Spa prattiſch verriet, die ſich am Vorabend des letzten bol ſchewiſtiſchen von keiner Sciie eine Ein- durchn:fübren, um die Befetzung des Rubrgebietes fernzuhal⸗ Kongreſſes gebildet hatte. Er hat ſen dieſe triechende üch denken, daß man zu- ten. betont jedoch. duß. wenn umüberwindliche Saiwieriskei- Haltung bewahrk und iſt ein regelrechter Offlzloſus gemorden, 561 des Kriedens⸗ ten lich en: gegenſtellten und Foch dennoch einmorſchierte, das der heute erklärt. daß dir drulſche Revofukion noch fern ſel, b igen noch fmicht anders als eine militärtt⸗ Exekution gegen die Ar⸗ [und dah man daher die Unabhängigen in dle drilte Intere beiter. ke ertter Linte gegen die tergarbeiter“ aufgenommen notionale ſehmen müſſe, und morgen, daß mau diele 

Sowicl-Rußland lönnen wir jeden Vertrag ſchließen. werden könme. lelben Unabhängigen mit Fußtritlen hlnauswerſen müſſe. g ten. Ich würde mich aber nicht auf Verträge Zum Schluß beißt es: „Wir leiden alle miteinander. immal verkündet er, daß das Programm Rußlands darin 
Sowjel-Nußſland einlaſfen, wenn icmnicht die Sewißdeit Darum ſon man nun endlich das Schwert in die Scheide dbeſtehen müſſe, den polniſchen Angriff öttrückzuſchlagen rrnd 

e, daß Sotvjct. uhland bereit iſt. die Verträge der llecken und dar'n laſſen. Um ſo beſfer wird es belingen, die die polniſchen Ariſtotraten qum Erteden zu zwingen, dami! 
tenle gegenüder durchzujetzen. Was die Ausfüßrungen ktiven Kräfte wirkſam zu machen für die gevenſeitige wir zum ſotenannten friediichen lederaufbau zurückkehren in ich der Meinung e im Völkerbunde.“ tönnen. Und buchſtäblich am folgenden Tage ertlärt er, daß 

      4 i Mas die Londoner. Ke⸗ 
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   chills c angt, ſo bin „daß die Jeut 
unicht dauiſt, wo wireu Dun C M voc ir⸗ Sen — Mi 0 Pole — — dieſen nuch drer ſchlleßen, daß wir 

2 annfgenommen zu werden. Es muß noch manches ůj u urch Polen marſchieren und, u Aufrichtung der pol⸗ 
I* den. Wit dürjen uns nicht als die Landsknechte Ein Schandurteil auch in Mechlenburg. niſchen Sowietrepublik, in Deutſchland Gafallen werden, m 
vie militariſtiſchen Ziele anderer gebrauchen lafſen. Jahre Geſängnis kroh Limneſtiie. dort die Hanb kommuniſtiſchen Reuolulion zu reichen, die 

ů — Das Schwurgericht zu Schwerin verurteilte wegen angeb, im Herbſl usbrechen müffe.“ 
‚ Linksradikaler Terror ir licder vorlätzlicher Xötung des Adminiſtratars Troſche Dret das hier entworſene Bild der Tötigteit Radeks dürfte, ̃ einer Meldun S b ů 25 Lanbardeiter. Mitglieder der S. P. D., u drei Jabren Ge. ſagt der „Vorwärts⸗ bierzu, nach unſerer Kenntnis jeiner 

— jänanis Während des Kapp⸗Nulſches entwoeffneten hie wandelbaren Perfönlichkeit durchaus zutreffend ſein, und     

     

üdar den Kopf der Sern 
gebildeter Aktians. ß 

n Gewult Lecuien und 

ader der mecklenburgiichen Lanbarbeiter die Güter Auch der Admi-wenn die Polilit Sowjel⸗Rußlands in der Frage des Waffen⸗ niſtrator Troſche hatte ſich mit Waßſen aller Art verfehen. ſtillſtandes und des Friedens mit Polens mit dieſer Radet · 
gcnommen. Sanbſtanab. Als ihn bewaffnete Arbetlter zur Herausgabe der Waffen auf⸗ ſchen Konſequenz betrieben wird, Jo kann Eurppa in der Tat 

       

  

   

         

     

        

Die berlaſiung. en O. La 
— é 5 wcin eeſpustantehen 8 h. Eine roriſt forderten. trat er ihnen mit einem geladenen Revolver ent⸗noch allerlei erleben. . x derbeit iſt zu Gewalttänigtenen übergegangen, bei Seben Er ſiel der rerdängnisvohle berſte Schus, ous dem ſich —* ncht Amtsperianen abgeletzt und Licht. ur:d Kru ein gegemeitiges Feuergefecht entwickelte. Troſche wurde egt wurden. Der Veicgcrangehrland tonnte hiuum di⸗ Teiinennectleßungen, den Angetlogten Das ruſſiſche Oſtſee⸗programm. ohten Gebiete jſewie Zit:au utegete idlich die Teilnadme an dem Feuergefecht nachge Ein bekannter bolichewiſtiſcher Bolttiker hot ſich, noch 

    

  

   
wöit. eeeeene Aun icden Schuß kueiſtiih untheitten, einer Kopenhagrner Meldung der „D. Z.“, anläßlich ſeines —. , 30 ung. di ſchrifllich Beſuches in Reval über die je ige Stellung der Räteregie⸗ g. die i rung ausgeſprochen. Die ruffiſche Regierung hätte ein 

        

  

Sie wiberſpridt ader auch der Vereind iichcn ůi üichüften k. S ů egie⸗ auang am 20 Min 1320 Meüſtn, würde Durch Deſe t Oier ubePiintces Programm. An erſter Stelle ſtehe die 
hns ↄm W. de, AateAleßen Lreinben isAIitſeefrage. Rußland werde ſich niemals der Anſicht an · 

lücksſpiel im Deutſchen Peute wicnman der igen Foitciten vercinbart, Ade 20 ſchließen. daß man hierbei den Willen der kleinen Staaten Vee een Dinsgen, die bet der⸗ Ah, berückſichtigen ſoll. Räterußland werde nicht ruhen, ehe es —35 Urden neſtie iſt nicht an der Oſtſeeküſte ſchalten und walten könne, das heißt nenn aber micn Sepin, Seiiches verüct rurden. Die Amneſtie italje, ede die Aland⸗, Deſel. und auderen Inſeln wieder zu 
Spielrbe 5 aker nicht rieß geworden. Der loltel Lerdien beichloß nin Rußland gehörrn. Die Löſung dieſer Frage ſet ganz ein⸗ lich riaubz wer⸗und Sebsrn hündenecen ertiehch m ans 2 weieſtei der riczige Zeitpunkt nicht gekommen. en, bat die Reichs⸗ u Aſnefei, „ug v „ 1f%½ , Zolen müſſc beſiegt werden. are1 Lent i „meinen Ame — bet karten. erklärten ſich mit Bezüglich der Dasgeren Frage meinte der bolſche⸗ — — ů wiſtiſche Polititer, daß Per? ſitz des Schwarzen Meeres für Miss hehen LMaighine Aetne austchmgcen üMosp. Räterußland abfolut nöͤtwendig ſel, dagegen verzichtet Ruß⸗ veriuch un dem Geoſen Haßr Der bei Richt — b0 bö⸗ land auf die Herrſchaſt über Konſtantinopel. Im fernen Waſſen verpunde! wurd⸗ epenf „ — Ar Ranewüftanb . Dſten mache man den Japanern Zugeſtändntſſe, aber auch En Lerr r ereri „in Ankiagezuſtand verdort werde Rußland bold wieder ſeine früheren Rechte haden. 

       

    

  

ben ſich gegen den Terror der ! 
kußſe erflärt.   

  

   

    

       
           

    
   

SDDunRE 21%0 Gpihiöe 
ielgeſetz vom 23. Dezennber 

ähnliche Glücksſpielveranſtalumgen b 
den könnt 
regierung Beitinmungen crleßen 
in Kraft treten. Danach kann die bebördliche Ert 
für ſogenannte barmloſe Glück? 
mit geringen Eintätzen del Jabr 
ödlich waren, ertellt werden. Spielkluds 

  

           

      

   

    
         

   

  

    

  

       

  

   

jiogenannte 

   

  

    

    

  

Spieiktubveranſtaktungen ſind von der 3 Kusgr. ſetzt. Der Staatsonpcit bedauvt E rafpverjol Wötaoſer Eee Deralte Wetete rieU wiit dem auf Anteng des Kardemokrarttgen 8 aniiere eng * kraftirrien der Ausführungsbeltimmungen obne wei üngekeitet jei DSDDSDSSSSD Ilitgri 
dintöuie. . bar daßer auch Des Kaitnee in Wortertterse emgeleitet ei. Militäriſcher Terror in Rußland. mit dem 1. Auguſt 1920 ſeinen Spielbetries 

Kopenhagen, 1. Aug. Wie dle „Berlingske Adende“ aus 
— Mit der grohen Klappe Kowno meldet, hat der Präſident des revolutionären Wereße Bremen bielt der Vorſiß⸗nde des Deutſchen Metall⸗tribunals der ruffiſchen Sowjet⸗Republik mit, 'etetlt, daß die 

  

  werbanbes, der anübbängige Re: Stagsabgeordnete Anzahl der verhängten Todesſtrafen vom 2. Mat bis 26. Juli 
eß leien wir Ader einen h⸗ Robert Dißmann, in der dortigen elle des Meiall⸗ſich auf 600 belaufe. Hiervon wurden verhängt für Deſerkion 

r Stadtr „einen Vortrag. Emem Bericht darüber l 273, für Segenrevolutionäre Handlungen 65, für Verrat 38, 
den Tod 9 

für Aufruhr 45, für Marodeure 09. für Verbrechen 42 und 
jende! die Bef zachucc und flur mmo mil Andetsbentenden füuür dienſtliche Bergehen 39. 

  

          
      

      
       

          

    

   
    

  

   

. Hab Sas ut 
gen ſen — die große Soche zu Enkerei i⸗ „ů Heaꝛe D Eind — Gemerichcebewe⸗ Polens Waffenſtillſtands⸗Bedingungen. r allen Umfrönden in den Sordergrund ge⸗ Amſterdam, 2. Aug. Der Bizepräſident des polniſchen Seren aut viün zu ritem Die deuiſchh Ni ns erklärte dem Berichterſtutter der „Times in For den Dentenden, Sroltherkr, becmih Besser Cett an Dier Hon, Rolen bbnne emem Weffenfellltand mur unter dem Soziallemts dängt, ijt es ein Bild des Jammers, zu drei Voravsſetzungen zuſtimmen: 1. Hnabhängigert dos ſeben, Die das Proletariat lich leibſt zerileiſcht. anſtalt polniſchen Staates ohne Einmiſchung der Bolſchewiſten in keine ganze Kraft gegen den ernz gzen Haturlichen Feinb zu die inneren Angelegenheiten. 2. Keine Entwaffnung des Lantan — — — Hi. Arabereng ber polniſchen Heeres. 3. Die alte Grenze wird Demartalions⸗ 

ů ö acwies⸗ Semen Politiſchen iſ in dieſer karoltrepbalen Zet nicht inie. Nötigenfalls würde Volen bereit jein, die nach den; 
Heneder eet, Se, sMd Sese 8n 28 bet, Eat on Wehe, ußs Musctüß u.s Wealſenfimhandes beſeherde Fronmie als 

der K. F. G. in Hennigsdorf, ſedbr Defär. Ueder noch aei jchwertr, damut den Porialtsens Demarkationslinie anzuertennen. 
en ihm Gatabs beß ber. Seentter, Siucrm. Es Mia der Slayme iiRk da nichis Präsnt 

„ 
h esahr. r Streiriug nicht dezahn Kober Diämenn hat recht. Aber amüant ! „ Worgen ſeit ů * — Rumüniiche Mobilmachung gegen Rußlandꝰ 

2 mochte Wis mer — am 23 Lere an' den Weg nach Hennägsberf. ſiein vorder Laib2 En ſo aunsgtebigem Maße gegen Pie Sagiaſemo; Die rumäniſche Regierung hat en Rußlond eine Note in 
e ſtempein. begad ſich eu tetren krafen und -Banzen umternommen hal. Sollle HDi5. Form eines Ultimatums mit der Auhhorderung Lerichtet, die 

ch darm demichicken Der Sohn Ler mamn. Waun 2. verkün reden, mi au ſchen Truppen aus Bellarobten rüdzußteh 
anfüngt. 828 nicht auch auf Der Sen ſlar Mlei Zuruückösztehert. 

    

ted der uncdhbän⸗ 
Aübrer-Sieulung. 

   

    

   

   

   

    

   

        

   

    

   

  

   

  

        

   

    

sein rrhicit er aber neas den fint: de Kaisrührtsläite Ver U. E. werden? Der wurbe eine dreitägige Friſt geſtellt. 
uma fud dieſe reptäntionäte Tat. 

Wie verlautet, wird änten die Mobiliflerung anordnen. 
die 1E in 5 E Beus⸗ — Siodi. 91R land ner iſt Her: eie MRitglied der Aus * ů 

Der Bürgerkrieg in Mland. 

ů 8 81 

ſten das bes Ve Aiteruun. Als dir-Siav:⸗ 
ö 'eBülkerun t würden. 

die Pol iſtes Inrore des Seblode⸗ voll⸗ ͤf Airn Dienskag iſt ein Bataiflon Füſiltere von Alder ⸗ ühot nach Ixland abgegangen. 
— 

Skeuerdemonſfrafien in Bleu. n. wente duch 
Dem „Berl. — wird aus gemeldet, daß IAii arher geſtern eine gro onftration ittelſtandes ſo⸗ e er e e n, DSDDDD ——— 

Sernkee 52 
à ozi 2580 ů gierurnameg5 neit ů 

neuen Steuern ſtotſand. An ber Kundgebamg vor Ners Ket⸗. daus betelligten lich etwa 20 00 VPesſenen 

    

    

  

     



  

Beilage Daniiger Volks timm 

  

   

    

Danziger Nachrichten. 
Wohnungsamt und Wohnungsnot. 

Uns wird von einem Danziger Bürger, der zurzeit in 
Oliva als Eiſentahnnchilfe macfcnſg Umierkunſt gefunden 
bat über dieſes leidige T Thßme geſchrieben: Der Einſender, der 
Auüts Danziger Bürger iſt. wohnte mit leiner acht köpfigen 
Fomil ie (darunter vrwachſene Söhnebund L Töchter) im Haufe 
Langfu ühr, Haupiſtraße 51, das bis zum vorigen Jahre der 
Mitteiſtandsküche in Langfuhr gehörte. Dleſe verküäntte das 
Grunditüct an einen Schneider Goitf 5 aus Hochſtrieß. der 
ů dem Grundſtück eine Wohn hen Wöllte. Aus die⸗ 
bin Grunde wurde der Einſender am 1. April 1919 zum 
Oktober 1919 gekündigt. Der Einſender wandte ſich an bas 
Miieteinigungsamt, das die Friſt bis zum April 192ʃ üinaus⸗ 
ſchob, und an das Wohnungsamt. das ihn als Wohnung⸗ 

den „vornotierte“., Beſorgniſſe, die det CEinſen⸗ 
der bezw. feine amilienangehörigen beim Wohnungsamt 
— bei immer näher heranrückender Zeit öfters äußerien, 
murden von dem betreffenden Beamten wiederholt zerſtreut 
mit Bemerkungen, wie „Gottfroh muß ſolange warten, bis 
Ihnen eine Wohnung zugewieſen worden iſt, wir werden 
Ihnen ſchon zeitig eine Wohnung nachweiſen“. Dies geſchah 
jedoch nicht, und das Mieteinigungsamt traf die Entſchei⸗ 
dung., daß ich zu räumen habe. Ter Eigentümer G. erhob 
im April 1920 Klage ant“ Räumung beim Amtsgericht, mein 
Rechtsanwalt, der auf Grund der Entſcheidung des Eini⸗ 
gungsamtes den Anſpruch auf Räumung anerkennen mußte, 
erwirkte im Termin am 1. Juni 18920 nur noch eine Räu⸗ 
mungsfriſt von einem Monat, bis zum 1. Juli 1920. 

Vom Terminstage — 1. Juni 1920 — an bis Ende Juni 
und Anfang Juli iſt das Wohnungsamt wiederholt durch 
meinen Rechtsanwalt durch Schreiben vom 2., 17. und 23. 
Juni aufgefordert worden, mir eine geeignete Wobnung zu⸗ 
zuweiſen. Meine Ehefrau, die Bezirkshebamme iſt, brachte 
ein Zeugnis des Kreisarztes Dr. Rofenbaum bei. wonach die 
mir ſeitens des Herrn Gottfroh zur Verfügung geſtellte eigene 
Wohnung in Hochftrieß für mich und meine Familie un⸗ 
geeignet und geſundheitlich ſchädlich bezeichnet wurde. 
Auch ſittliche Momente ſprachen nach dem Urteil des Arztes 
mit. Man könne doch unmöglich Eltern und erwachſene 
Söhne und Töchtier in 2 ern unterbringen. Außer⸗ Söhne und Töchter in z 
dem wurde die Eriſtenzmõ glichk meiner Ehefrau als Heb⸗ 
amme als unſicher bezeichnet. Dieſes Atteſt war dem Schrei⸗ 
ben meines Rechtsanwalts vom 17. Juni beigefügt worden. 
Die Schreiben des Rechtsanwalts wurden bie zum 27. Juni 
nicht einmal beantwortet. Auf eine telephoniſche Anfrage 
des Bureauvorſtehers erklärte ein Beamter des Wohnungs⸗ 
amtes, „es gehe alles ſeinen Geſchäftsgang“! 
Nun begannen meine Ebefrau und meine Tochter täglich 
zum Wohnungsamt zu laufen, alles ohne Erfolg. Den Herrn 
Vorſitzenden bekamen wir überhaupt nicht zu ſprechen. Ja, 
am Tage unſeres erſten Beſuches dortſelbſt wurden erſt die 
dort friedlich ruhenden Briefe meines Rechtsanwalts aus 
allen Winkeln hervorgeſucht. Der Gerichtsvollzieher drängte 
auf Räumung oder auf Vorlage eines Schreibens des Woh⸗ 
nungsamtes, daß eine geeignete Wohnung nicht nachzu⸗ 
weiſen ſei. Aber auch bier verſagte das Wohnungsamt. 

Die ſegensreiche Tätigkeit des Wohnungsamtes endete 
damit, daß wir die Wohnung räͤumen mußten, ohne eine 
andere erhalten zu haben. Die Wohnung Eottfroh kam nach 
dem Obengeſagten nicht in Betracht. Nur dem Umſtande, 
daß mir durch meine vorgeſetzte Behörde Räume in Oliva 

  

         
     

  

   
   

   

III——————————   

Renate. 
— Novelle von Therdor Storm. 

9) ortſetzung.) 

So gingen wir in den tieſen Wald hinein. Immer ſtiller wurde 
es um uUns her, und immer mäͤchtiger wuchs die Dunkelheit; nur 
kaum noch mochte ich Kenates onmutige Geſtalt erkennen. wie 
ſelbige unter den hohen Stämmen ſo raſch vor mir dahinſchritt. 
War mir mitunter, als gaukele vor mir dort mein Glück, und 
müſſe ich es halten. wenn ich es nicht verlieren wolle. Wußꝛe aber 
Lar wohl, baß des Mädchens Sinnen itzo auf nichts als einzig nur 
auf ihren Vater zielete. 

Endlich dämmerte es durch die Bäume wꝛe graues Abendlicht, 
der Wald hörete auf, und da lag es vor uns — weit und dunſtig: 
hie und da blänkerte noch ein Waſſertümpel. und ſchwarze Lorl. 
ringeln rageten daneben auf, ein großer dunkler Bogel. als ob er 
Verlorenes ſuchte, revierete mit trägem Fllnigelſchlage über dem 
Boden hin. An meiner Seite ſtund Renate: ich hörte ihren Odem 
gehen und konnte gewahren, wie ihre Augen angſtvoll und nach allen 
Sciten in die vor uns hingeſtreckete Nacht hinausſchauten: denn unz 
im Rücken hinter den gewaltigen Schatten des Wardes kag das 
letzte Tageleuchten. Da mußte ich mit dem Pfalmiſten rrechen: 
„Herr, du macheſt Finſternik, und es wird Nacht: aber Himmel 
und Erde ſind dein: denn du haſt ſie gegründet und alles, was da⸗ 
rinnen iſt!“ 

Indem aber rührete Renate mit der einen Hand an reine Schul⸗ 
ter. und mit der anderen wies ſie auf dos Woor hinauz. 

„Was meineſt du. Renate? frug ich. 
Setzet Ihr nicht?7 Dort?“ 
Und da ich meine Zugen anſtrezete, melnele ich ſern im Tunſte 

einen Schatten ſchreiten zu lehen: aber nur eines Atemzuges hang 
War das dein Voter?“ 

Ta nickte Re2 
er iſt Vichen jenfeits unſeres Mor⸗ 

—S0 laſſet uns eilen“, rief ich: ob wir ihn voch etreichen 
nibgen.“ 

Uber ſie ergriff mit beiden Händen meinen Krw. .Des Moor. 
Herr Stud vii, fennt Ior das Mvor? Wir konnen mmermehr 

über“ Tann, als ov ein plöhßliches chte Ar Vertele, zoßg ie 

mich zurück und fſagte: „Aommet, hier jahrt die Wes am Wald 
hinabl⸗ und ließ meine Hand nicht lok, ſolange wir den Defteren 
Ungrund an unſerer Heiten 

Die Handſchriſt iſt Rer Indenhaft; zunächſt fehlen einige Blätter 
vänzlich. das dann Aetende iſt durch Waßßerklecke zerſtort. Doch! 

  
   

  

        

zur elnſtwetligen Benutzung zugewieſen wurden, kann 
ich es banken, daß ich und meine Familie nicht obbachlos 
ſind. Das geichieht einem Bürger Danzigs, der Surs hute 
hier heimiſch iſt, wogegen hinzugezogene Fremde vft oft binnen 
Lurzer Friſt eine Hohnun vom Wahnungsarnt zugewie ⸗ 
ſen erhalten haben ſollen. ran liegt das? Man muß 
unwillkürlich der Kritik des Stadtverordnelen, der in einer 
der letzten Sitzungen dem Wohnungsamt Vorwürfe machte, 
recht geben. 

Wer entſchädigt den Einſender bezüglich der erwachſenen 
großen Unkoften und den Ausfall der Einnahme aus dem 
Veruf ſeiner Ehefrau? Ich demerke noch. daß ich ſeit ca. 15 
Jahren nur Wohnungen von — Zunmern bewohnt babe. 
Wr Ende Juni in meiner Mühs, Langfuhr, Haüptftrahr 

Nr. 47, 3 Wohnungen mit je 4 Zim:nern gewechſelt wurden, 
war es mir nicht müglich, eine davon zu erhalten. 

Die urven Höchſtpreiſe für Obfl. 
Eine Wirkung der Höchſtpreiſe, die mit ihrer eigentümlichen 

Aufgabe nichts zu tun hat, lätzt jetzt ſogar diejenigen vor iänen 
erſchrecken, die ſie allgemein begrößen und deren ſie nühen ſollen. 
Dufe Abneigung wird dadurch erzeugt, daß erfahrungsgemaß die 
Ware injolge der Proflilucht der Erzeuger und Händler in der 
Verſenlung verſchwindet, ſo bald ein Höchſtpreis feſtgeſcht wird. 
Das geſchah erſt unlängſt wieder, als der Höchſtpreis für Kar⸗ 
toffeln von 60 auß 88 Pfa. herabgeſetzt wurdbe. Es genügt eben 
nicht die Regelung der Preiſe. wenn man nicht zugleich die Mög⸗ 
lichleit ſchaßfl den Widerſtand der Merkäufer dadurch zu brechen, 
daß man ſie zwingt, die Ware auch tatfüchtlich zu dem feſtgeſetzten 
Preiſe zu verkaufen. Wir haben immer wieder auf dieſen Um⸗ 
ſtand hingewieſen und vor allem eine ſtrenge Kontrolle der Ver⸗ 

j Zur Wiederholung dierſer Forderungen zwingen 
uUngen, die die von Mittwoch eintretende Herab⸗ 

rriſe für Obſt ſchon jetzt verurſacht. Viele fren⸗ 

dige Empiindungen ſind durch dieſen an ſich mit Dank begrüßten 
Preisſchutz nicht geweckt. Man glaubt meiſt nicht mehr, daß die 
Bchörden ſtärker als die Erzeuger und Hündler ſind. Deshalb wird 
befürchtet. dah auch jetzt nicht der Vorteit der mäßigeren Preiſe ſon⸗ 

dern ber für die Ernahrung weit größere Nachteil des völligen Ver⸗ 
ſchwinden des Obſtes eintreten wird. Wie weit dieſe Hurcht die 
Gemüter der Hausfrauen beherrſcht, beweiſt die joigende an uns 
gerichtele Zuſchrift: 

Weit 

   

   
   
     

    

in heutiger Nummer der „Volksſtimme“ 
die neue Y tketzung für Obſt. ll man denn das Obſt genau 
lo derſchwindru laſſen, wie Kartoffeln, Blauberren, Kirſchen v. a. 
m.? Denn wer glaubt noch daran, daß erwas auf den Markt 
kommt ſobald die Höchſtpreile für den betreſfenden Artikel ſeſt⸗ 
geſetzt ſind? Wenn das Wirtſchaitsamt nicht die Macht hat, die 
Artiket guf den Markt zu dringen, ſo ſoll es die Finger davon 
laſſe mit der Höckſtpreiskeſtſezung. Sehen wir doch mal die 
Kartoffeln an, wo ſind ſir? Kirſchen und andere ſchone Sachen, 
die eine Mutter ihren Kindern einmal für teures Geld kauft, 
um den Kindern den Appetit zu ſtillen, welchen Weg gehen ſie! 
Hinten herum in die Häuſer der Reichen. die ſchecen Ech den Deuwel 
um Höchſtpreiſe. Genau ſo wird das mit dem Obſt gehen. Am 
Bahnhof gibt es für Eingeweihte ganze Körbe mit Kirſchen zu 
kaulen, aber nicht zu Höchſtpreiſen. Wo ſind die Auffichts⸗ 
beamten??“ 

ſtändigen Stellen ſollten alles daran ſetzen. um den 
Veñ mus. der — nach den bishberigen Erfahrungen durchaus 
berechtigt — aus dielem Briete pricht, durch die Tat zu widerlegen. 
So kann es einfach nicht weitergeten, daß in Druck auf den Höchſt⸗ 

ů ie Waren verſchwinden zu E Eine 

       
   

   

  

   
    

Luthers war. die latein- ſche Sprache 
habe viel ſe'ner muſica und Geſanges in ſich. daber man fie keines⸗ 
weßs aus dem Gottesdienſte ſolle weglommen laſſen. 

feinem Vater der r Anſchr2 Dr. 

on als Knabe haite er zu den auserwählten Sämlern ge ⸗ 

höri, die dem derzeitigen Hufumer Kantor Petrus Stieinbrecher vor 
der Frühpredigt afjiſtierien und zur Ehrr Gattes unk zur Er⸗ 
weckuing e'nes jeden Chriſten Tevotion“ von der Orgel in die da⸗ 
malige gewallige Kirche hinab das Te Deum Laudamus ius miime⸗ 
ſungen. Gler in Schwabſtedt werden derzeit ſich auch noch Rieſte 
des lateiniſchen Kirchengeſanges erhalten haben: denn es gelingt 
ihm — wo, iſt nicht erſichtlich —, eine Anzabt junger Kirchen⸗ 
ſänger und ſängerinnen um ſich zu fammeln, wie es heikl.zur 
beſſeren Einübung der bekannten, ſowir Erlernung einiger neu hin⸗ 
zugebrachter Lieder“. Renatens Stimme. die gleich einem fllbern 
Licht ot allen andern ſchwebete“, ſcheint den Jauber noch verſtärtl 

  

zu haben. den die Sauerntochter 1 imbewukt auf- unſeren Gotita- 
grlahrten ausübte. Worauf ſonſt in jenem Soinmer der Bertehr 
der beiden jungen Menſchen ſich erſtreckt habe, iſt nicht erkennbar: 
erſt mit dem Ende drsſelben beginnen wieder die bir zu einem 
gewiſſen Punkte fortlauſend erhaltenen Teile der Handſchrift. der 
nun wieder wie vorhin dak Wort gelalfen wird. 

* 

„war es eines Aßende Ende Septembris. alk ich mit 
eronlditen Hertos Eiestseatel, Eun 

Smenias: 
meinem Baber ſel, in de 
Supplike an unſern allergndbt    

e, 
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irr ſo brüßrrus wirken kärmen. 

„er bri ingend ſorderf. 

  

Auffindung einer kwelblichen Leiche. Am 
de am Stranve 

Synnabend ns 

    

   

        

ſieg geſunden Wurden. 

Schieterel am Hakelwerl. 
ſonen ſchwer verleßt wurd⸗ 
tag zwiſchen 1 und 2 l 
würden Pie Arbet     

en blilend auf dem ß,⸗ 
erſten wattn du       

   

    

    

  

ſcäwet vor⸗ 

Klle drei wurden 
Krankenhauſe nve 
Täter iſt, konnte bisher wiah Phaehht Werden. da nitmand in der 
Nähe der Verletzten geſehen wurde. In der 8 
zwei Meſier gekunder. Es handelt ich wahrſcher 
Prügelei urter Velann:en, bei der das Meßer und d br 
ichliehlich ankſchlaggebend waren. . 

Die Schüffe ſollen nach Außkagen der dret Verletzien von eintm 
Aewiſſen Artus Golchert, Schloßgaſſe ö⸗ abgegeden worden lein. 
woxauf dieſer fluchtig wurde. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Der Kampf um den Weichſeldamm. 

Sei einem Empſang des Deutſchen Ausſchuſtes und des Marien⸗ 
werder Teichverbandes ertlärte der ſtellvertretende Vorſitzende der 
interalliierten Kommiſſivn, der Englönder Kcaumont, am Donners⸗ 
tag. wie die „P. P. N.“ höoren. Die Enticheidung des Votſchaſter⸗ 
rats in der Frage des rechten Weichſeluters mößle abgewartet 
werden. Zur Vermeidung möglicher Täuſchungen glaube er aber 
darauf hinweiſen zu müſſen, daß die Weichſel für Sſtpreußen nur 
eine Verkehrsader zweiten Kangrs ſei, vahrend ſte fäür Ras pol⸗ 
nü Wiriſchaltsleben unumgäßglich noiwendig kei. Aus 
Grunde habe der Vertrag von Verſailles beſtimmt, das Cßipre ben 

Zugang zur Weichſel habe, dle Kontrolle dei Stromes ein⸗ 
ichliezlich jeined öſtlichen Ufers aber demjenigen Land überlaßſen 
werden ſoll, das das größerr Intereſe am Strom bade. Das 
Opfer, das Deutſchland eventuell bringen müſſe. lei neringer als 
der Derluſt. der den Polen drohe. 

Nach dieſer Aeußerung ſcheint die interallidette Kommiſtivn der 
Bedeutung des Weichſelzugangrs für Oſtprerden kein großer Ge⸗ 
wicht berzulesen. Fum würde aber das polziiche Schiflahrtä⸗ 
intereſſe in keiner Weiſe leiden. wenn auf der Stromſtrecke des Ab⸗ 
ſtimmungegebietes das Oſtufer unter druticher Hoheit Dliede zuud 

    

    

uus Oltufer von Deufſchlond reguklert würde, zumal Serr. Dis 
Auſtichesrecht über dieſe Kegul'erung zuftedt. Kuf der andertä 
Sei te würde es filr Seutſchland eine wirtſchaftliche Unmbgz Wichteit 
bedeuten bei den Iugang zur Weichſel auf den vomiſchen é Schiff. 
lahrtskorribor angewieſen zu ſein. 

Daß der engliſche Kemmiſſar abor von einen ⸗Hleinen Opfer⸗ 
eri Weichſeluſer für Deutichland 5= ů Sagglichts der unge⸗ 
bheuxen Opfer, die Deuiſchland ichen Den Dertaß Pofen 
und Weſtprrußens hat bringen müſſen und tüglich durch den ver⸗ 
lorenen Krieg aufs were bringen muß, nicht zu rechtiertigen. 

————————— 
Gaben Eottes, ſalvo honore, zumn Schweinetrank Hingleten laſten. 
well ich kier heufzrnd übergehen.- 

Ich entſime mich noch aller diefer Warte e es Uleben Mafers; 
denn ich ſeßete die Feder ab, wei“ nich ein Sede Ar 

iche Graden alſnn wegen deß vasvris learrem Dier in 
al zu rehmen. Zis icßh ader foichss en rair 

U te ich Draußen auf ber Haukdiele ein laut Gerrde mit unſerer 
ů alten Margret. Wurde dann auch mnjere Stubentar gesteliem cul⸗ 

gertiſßen. und erſchten ein Mann in Achler —— Ketſekleiern. 

Standen, aber mit vollem braunrotem Antlip, d 
kleine, branke Kugen aeie Mirelliner iens 1r. 
„Salbe. chrißpent⸗ conkruter dilecftüitmei“ 
ſpät unter dein gaſtlichs 

      

    

  

   

      
     

  

lliſchen mriwen Gaul vom Wepr ia dat Meur hineipgs⸗ 

iiDE Biliſten der⸗ n 38 
Loche. deß ich vnter wehnem Wenſe cün a an et, Wam 
gegen ihn em Leibe trug. Und dabei — 
gegen feine Brußt und zug alsdann unber jalnem 
nmfriptun Behür het warhin. ver vsn auf ben Kifh M pes 
S hine in. ————— tr. mkin E 

2* bar dem Sdichen Säſwarrnariſt. San, . 
n üDDDCDA 

EEL Eühee Wene Waurbe Sal2. aEEre, * 
  

  

męinen lirden Baternt 
eine Kugenſchwächt Lehalfen s halde er 
die Feder Wöfltr Rämtt= des AnßtUenhei 
grller noch immer krinen Forigong nehmen. Swor Bärte der Hof⸗ 
baner, nur auf mein⸗ frühere Rede — denn miein Bater wolite ihn 
nicht um ſeine Di ngehen — die Sase voch einsal in det 
Gemeinde fürsracht Die Cavern Mitien Uen erwidert. der 
ulte Puſtor huabe bes ſei⸗ nan ricep dißts Weimen. o Werd ber 
Keller auch wohl: fär den neuen reichen. 

   

  

    

   
Es war mun on Veſen Werd ein gar wühse Weber Ind 
— „draußen von dem Wulde her, daß ruan hier irmen vſt 

Ee Worie laum ecfaſſen konnte. 

SSchreiße min jol' ſagte mein Vahe, Indemn er zu mie töchte 
„Odaleich die meiſten meiner Beichtkinder mir herzlich gern einen 
beſferen Keller gdemeter, ſo waven doch derer, die Valgarrg da⸗ 
wder fhrikten don Milten Rejt Dis hieher hare kein Peicch uab ů 
küthil, ſondern mur ſauer Bier gehabt;: und wak mir das bor eine 
Llace aewelen., iſt Gatt am beſten bekannl: Wirviel aber vas jolchen 

——— 

Wann in unfer Haus Seireten; und beas 1. Hter Pcluo Sod⸗ 
ſchmidt. derzeitiger Paftor zu Sterrig Weslcher ald ein Huiumer 
einſtmals mit meinem lieben Sater auf, dortigen Schulen unk 
ſpöter auf der Untwerſitat beiſammen geweſen Er batte ader näss 
b v. bochberuühmten ⸗Morphent“ ein zweltes Werk ſertiggeſts 
und zwar gogen den halliichen Proßeſor Thonaſtus. der in 
Lerzeil erſt verdeulſcheten Buche ⸗Serer'mine Waagine, all 
vundnz dor ein Hirngeſpinſt erklärrt Und ſolcherweiſe ais⸗ ů 
rechter adbocßtns bas unfelige Heren⸗ und Trndewulk der irdiſssn 
Ger Gtiokeit zu entrriten ſtrebte. Pedlelr dem Herra Betrus är 
Sdierung jeines neuen Wertes nur uuch die Einfichl. 
Schriften. ſo er ſelber dejak, eber wußte. 
meines Vaters Hüchern leien ad Vemplum des 

— —.— s 
D —— —— —.— Gortfetung,-LolglX. 

  

  

  
  

  

  

   

  

ſchatfen Wöderſacher altzeit auf den Hacken ifk. Hatte uit feinrt 

Ln 

  

   

    

   

  

       

  

    

  

    

    

   
   

  

 



Kricgsitatiſtik der freien Gewerhſchaften. 
Als im Jahre 1914 der Weltkrleg über Deulichland ur⸗ 

plölklich hereinbrach, urichten auch der Fortheſtand der Ge ⸗ 
werkſchaſten auf das ernſteſte gefährdet, Hunderttaufende der 
beften Mitglieder wurden den Verbänden durch die Einbe⸗ 
rujungen zum Heeresdienſt entzogen, und die ptötzlich emge⸗ 
ttrtene Unterhrechung des Erwerbslebens hatte einr Arbei 
loligtett ln jgichem Umtange zur Golge, daß die Gewerkſchaf⸗ 
ien den anlie felt imanziellen Ankarderungen zu erlie⸗ 
uen drohten. Den vom pandenznlat:“ jent veröltent⸗ 
lichten Kriegsftatiſtiken emmehmen wir darüber folgende 

Zum Heeresdlenſt woren einberuſen: 

  

   

  

      

  

      

  

    

  

    
    

30, Janmur 115 34.1 Prozent, 31. Juli 19515 45,4. 31. De⸗ 
zember 1015 Eů.7, 30. Junt 191f 61.5. mber 1916 
64, 1, 30. Junt 1917 62.2L, 31. Dezember 1917 5 .Seplem · 
ber 1918 H7t Bryzent der männlichen M. 

  

wir durch die nehmen Und mit tifer Erlchütterung 

    
   

    
   

    

   

  

  

  

   
     

trockenen ZJabtlen Kenntnie d. daß von ber Befamtzahl 
ber Eingezogenen am 30. S 5 Mitglieder 
— 0,2 zent in dem beſten Mannesalter als Kriegsopier 
aitf den kichtieldern geiglten »der in der Lazaretten ver⸗ 

1 p'er an Menichenirben, wenn 
2 

ſtorben ſi 
EE 

    

      

lie Eingsesogenen Einhrzoßenen 

eptember 1918 dle 
ird man annehmen 
Einberutenen als 

  

hatte bis zum Schiutz des Jabres 1916 don Quartal zu Quar⸗ 
tal eme ſtändige Adnahme erfahren. Sodann trat eine Auf⸗ 
wärtsbewegung ein. Am 20. Juni zni7 kann cine eingetre ⸗ 

14.7 Prozent 
annm di. Zunahme 

ſie ketruß 187 62 
r 1918 ſtieg dir Mit⸗ 

— Umkange, und 
Aukwärtsbewegun 

ein als die 

  

    

   

    

     
    

    

         

Schluß des Jahre 
ie zum 30. Septem 17,2 Rrozen 

glieberraf! 

  

   
         

        
       

    
       

    

    

rännlichen Sch 
6970 weiblichen 
Numeriſch am ſtärki 
pom 80. Juni 1917 bEis 
70 817, 25.7 Prozent. D 
einer Zermedrun 
Das Schlußerge 
betrug die Zad 
229 454 f 
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Srut. 
Gewerben eine 

    Höllige Arbeitsloßgteit mög⸗ 
n Jentrelrerbänden üt verincer 

rad der ieiweiſen 
ie erminelten Jab 
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   Leiſe dei SD ge3 
c der in den erten Tagen non Aus⸗ 

nen algemeinen Siockung des 
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Eanög. Lrend der X Krießes Die Iakunge⸗ 
mäßipen Unterſ 2 n Mliunge weitergesähr: 
mwerden Föünnten kung der ſatzungsmäßi 
Untertäbunsra aber wer nicht ven langer Dauer. 2 
eisem Teil der Berbände war ſie überdaupt nich erlolgl. 

dee Jadets 1918, Lis ſich die Mirtichcfis⸗ 
Suſtend be⸗ 

   

  

   
    

   

  

te. kErunte der Austtahme. 
„ Gewöhrung der Unterſtügunge 

  

Materſtühnagecsceben der Jeulxalverbãade ů 
ein von den Gewerbſcheftshetfiken abroeichendes Di    

  

      

  

     erichtinen bier die Auszaben nicht in jährlichen Abiah 
Derden druch die Rethode der Hortichrridzngs- 
Seicmuttſttma mã b 1 ſftuien⸗ 

Erwidhrra nar Euger pe 1 

      

        

  

   

    

          

  

     
    
    

  

        

      

Berbände vom Beginn des Krieges bis zum 8“. September 
1918 78,7 Millionen Mart für Unterſtügungen oller Art. 
Davon entſielen 25,8 Millionen auf Arbeitsloſen, und 26,9 
Mllllonen auk Famllienunterſtültzung. Schon bis zum 81. Ok⸗ 
iober 1914 waren 12,8 Millionen an Arbeitslolenunterſtützung 
gezahlt morden und am Schluß des erſten Kriegsjahres, dem 
281. Juli 1915, belief ſich dieſe Ausgabe bereits auf 21 Mil⸗ 
linnen Mark. Im weileren Verlcuf des Krieges trat dann 
nur noch eine Steigerung dieſer Ausgabe um 4,2 Milllonen 
ein. Anders geltattte ſich die Entwicklung der Ausgabe für 
Fomilienumterftützung. Dieſe Ausgabe betrug am luß des 
erſten Kriegsjahres 40,4 Millionen Mark, vermehrte ſich dem ⸗ 
nact vioch dis zum 30. September 1918 um 21,1 Millionen 
Mark. Ein lehrreicher Vergleich ergibt ſich bei Berechnung 
des prozentuglen Anteils der beiden Wen 00 0 en an ber 
Geſamtausgabe für Unterſtützungen. Von 1 t. Geſamt ⸗ 
unterſtützung kamen am Schiuß des erſten Kriegsiahres 59 
Mark aul Arbeitsloſen- und 28 Mar: Feamilienunter⸗ 

  

MNar! Se! 

ſiützung. Am 30. September 1918 entſielen dagegen auf die 
erſte 38 Mk. und auf die zwrite 34 Mt. Der Anteil der 
Arbeitstolenunterſtützung dat ſich wäbrend dleſer Zeit um 
26 Mk. verringert und der Anteill der Femillenunterſtützung 
um 8 Mk, erhödt. Der auf die Arbeitskoſenunterſtützung am 
Schiusß des eeſten Kriegsjahres entjallene Unteil von 59 Mt. 
bildete das Höchſtmaß: er perringert ſich von dielem Seitpunkt 
an fortgeſetzt. Bei der Familſenunterſtützung ſtei der 
Anteil dagegen dis zum Schluß des Johrre 1918 dis auf 
37 Mk. und bält ſich dam bis Ende 1917 auf gleicher Höhe. 

Eine ſchmere verantwortungsvolle Aufgade bat nun die 
Arbetterſchaft zu leiſten, nachdem ſie burch den Jufoammen⸗ 
bruch der autokrotiſch-mi'ttariſtiſchen S:aatsvorfaſſung 
Deutſchlands frübzeitiger vor die LStung lozialiſtiſcher Auf⸗ 
gaben geſtellt worden ift. als es bei normaler Entwicklung 
der Fall beweſen wäre. Wenn der Strom auch manchmal 
wild über bie Ufer brandete und es zeilweilig ſchlen, als wolle 
er die Dämme durchbrechend, ſich ins Weite ergiehen, ſo hat 
ſich doch cus den Wirren der Zeit das Proletarict ſein beſtes 
Gut gereinet: die Eindelt der Gewersschaftsbewegung. ie 
zu wadren und zu ſchirmen, muß erſte Aufgabe aller bleiben, 
die mit deihem Herzen den endgültigen Sieg des Sozialismus 
herbellebnen. 

  

    

   

    

Soziales. 
386. Kongech Deutjcher Dentiſten, Nürnberg. 

ne Friederstagung der Deutichen Tenkiſien⸗Berbände rom 
war ſehr ert von en der 40 Landes- und 
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            CSerSerbeit. Laalteiß icheut cetr Xre Selichtt bikge 
Segandumg Begra Rec im Mrtereßle einti jeder Fremnes und 
SEdErlesn Sererrige Seerttnbüälchtrtn Einer beiorgeren Be⸗ 
Serring. Ei Lirt üeirrtni der Siandekvertretung &e Lefſenilich 

Stistres Iaterrät gebedeu, allen SffrriDr Rerantrn Söcr 
e eineee deir-ree Serhächt erzgrgergringeg.    

    

EE ZDrianern Seirrten zwiicken Renrichen Muadchen 
2 SESernerite asiäckgen jungen S.EhrrE gE pernäitteln. 

diree Serfrrg cerch um Teil eirlich gereimt frin. ſo ‚ 

    

rir Selatẽr 
Rdchenndel evzägehen, A Rie Seicgenge-t Krmpe Machen. 

Eeber Die Dert, Echirn des engeblicen SxMAL“ wird nur 
*n kxr felter en Zallen cae valWcenraen füherr Apäustk Iu er- 
kerker kun vns jenge Mäßches, Dir cl Brache CfrrE V ver, 

  

  
  

   

  

kraurnstelig die Urbertkanrt wagtn können drüren die il'mmtien 

Schickiale beichteden ſrin. Kur wer in Ueberter nahr Briwandie 
Lßer longiährige gute Bekannte belitzt, mag dort auf die angeden⸗ 

tete NArt étin Glück verluchen. allen anberen jungen Mädchen siht die 

Anéwanderung auf ſo zweiſelhalle Angeboꝛe hin auis dringend ſte 

    

  

zu widerroten, 
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Aus aller Welt. 
Pyönen der Großſtodt. 

Ein Crprehervaar, das in gans drerner und unverſchärter 

Weiſe ſein unſauberes Gewerde berrieb. wurde von derx Verli er 

Rriminalpolizei unſchädlich ermocht. Sein leßtes Cpler, das fich 
ſchun volluärdig mden Erpreſſerhänden bekand, wußte hch nur da⸗ 
durch zu retten, datz es ſich an dit Kriminalpolizei wandte. Der 

adchens 
unternahm, die im 

en kaum vorbei. 

        

Mann hatte eines Abends die Belannzichaſt eines jungen V. 
naEtbur gemacht. mit dem er eine Vergnu⸗ 

Hottl des Manncs endete. Die Sch 
als am ondern Morgen bei dem Hotelgalt ein junger Nann er⸗ 
chien, der ſich in großer Erregung zu belinden ſchien und dem 
Fremden einen wüſten Auftritt mas Aus den Vorwürfen, die 
er dem Manne machte, war zu 8 Br 
külhrt habe und dafür von ihm Genugtaung kyrdere. Er wurde je⸗ 
doch immer ruhiger und ſchlietzlich gab er ſich auch ſchon mit einer 
Entſchädigung ſtatt der Genugtunng zufrieden. Zunächſt ließ er 

ſich 200 Mt. als Anzahkung auf eine große Entſchädigungsſumme 
zahlen und vereinbarte weiter eine wöchentliche Zahlung von 
200 Mark. Dieſe zweite Rote hob der „Bräutigam des verillhrten 
Müdchens“ piinktlich ab. Seine Forderungen wurden jetzt immer 
drriſter und höher, ſo daß der Mann ſich keinen Rat wußie, als ſich 
an die Kriminalpolizei zu wenden. Dieſe nahm nun den Erpreſſer 
kelt. als er d'e dritte Wochenrate in Empfang nehmen wollte. Er 
entpuphte ſich als ein Dentiſt Kurt Rudolf, der Erpreſſerſeldzüge 
dieſer ÄArt mit ſeiner Geliebten, mit der Bett und Stube teifte 
gemeinfam betrieb. 

Arbeit der Berliner Erpreſſer. 

Ein Berliner Cafstier, der zur Deckung ſeines Gedarfs auc 
Schleichhandelsware gekauft hatte, erhielt einen Briel, in dem ihn 
der Schreiber aufforderte, unter einer beſtimmten Deckadreſſe 20 000 
Mark zu zahlen, andernfalls er dafür ſorger werde., daß ſeine 
Epiſtenz vernichtet würde. Der Caſét'er ließ ſich mit dem Expreſſer 
jedoch erſt gar nicht ein, wandte ſich an die Kriminalpolizei, und 
dieſe nehm einen jungen Mann fſeſt, der auf dem Poſtamt erſchien, 
um dort nach einem Briefe unier der angrgrbenen Adreſſe zu 
irogen. Dieſer gab an, von einem Unbekannten den Auftrag zur 
Adholung des Brieſes erhalten zu haben. Auf dem Polizeipräſi⸗ 
dium gab er auch eine Probe ſeiner Handſchrift, dir mit der des 
Erpreſſerdriefes gar nichts gemein hatte. In der Vorausſetzung. 
daß er dennoch von dem Erpreſſerbrief etwas wiſſe, wurde in ſeiner 
Wohnunp eine Turchſuchung vorgenommen. Die Kriminalpolizei 
hoffte unter den an den Verhafteten gerichteten Briefen eine Hand⸗ 
ichrift zu finden. die die charakteriſtiſchen Merkmale des Erbreſſer⸗ 
ichreibens entzſielt. Sie entdeckte ſie endlich auch, und zwar zu 
hrer Ueberraſchung auf der pol'ze'lichen Anmeldung. Und dieſe 
war. wie die Wirtin bekundete. von dem fungen Manne, einem 
gtwiſſen Kur: Hart, ſelbſt geſchrieben. Er gad wen auch zu, den 
Briek geſchrieben und auf dem Präſidtum ſeine Sch verſteilr 
zu baben. Er räumte we'ter ein, daß er ihn auf Veranlaſſung 

s fßritz Jung geſchrieben hatte, der mit dem Cafstier in Ge⸗ 
ktsderbindung geſtanden hakte. Auch dieſer wurde feßt feſt⸗ 

genommen und deide dem Unterluchunsbrichter vorgeführt. 

Berbrecherkampf in Chaxlottenburg. 

Zu einem Feuergeiecht zwiſchen Polizeibeamten und Einbrechern. 
dei dem ungeiähr 80 bis 40 Schüſſe gewechſelt wurden, kam es in 
der Nacht zu Tornerstatß in der Eſchenallee zu Charlottenburg. Eine 
Runzahl Eindrecher vom Wedding, d'ie unter Führung des ſteckbrief⸗ 

geſuchten Einbrechers Nichard Heiniſch ſteht und den Namen 
-Tie rote Hund vom Wedding“ führt, hatte es auf die Plünderung 
einer Billa algeſehen. deren Beſitzer ſich auf der Sommerreiſe be⸗ 
jindet. Wührend des Einbruchs wurde die von den Beamten der 

f itshol'gzer üderraſcht und geſtellt. Die Verbrecher, die alle 
et waren, cröffneten ſofort ein Feuergeiecht auf die Be⸗ 

e aus einer Deckung die Schüße erwiderten. So waren 
2 40 Schüßke gefallen, als es die Enbrecher vorzogen. 
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chi zu ergreifen. Durch einen Signalpfiff war auch der 
achtmerſter Ohme von der H'ndendurgwache aufmerkſem 

grtmachl worden. Gerabe in dem Augenblick, als er in die Eſchenaller 
Uite. lief ihm ein Mann ohne Kopfbedeckung entgegen. 

Hri zu und verhaltete den Flüchtling, der außer 
einem Nevolver noch eine Flaſche Schweſelſäure bei ſich führte. Der 
VBertafete in ein gew'er Walter Lis., der Minglied der ſogenann⸗ 
ten Weddingkslonne iſt. Er gab be‚ zeiner Vernehmung an, daß olle 
Mitgt Ai rur mit Schußwafken. ſondern ouch mit Schweiel⸗ 
känre eusgernſtel find, um daven im NahlampiChebrauch zu machen. 

Ein goldenes Stadtbuch geſtohlen. 
Aus dem Amiszimmer des Oberdürgermeiſters in Horburg 

wurde bas goldene Stadtbuch gelishlen. Der Verluſt iſt für die 
Stadt ichwer., da das Buch großen geſchichtlichen Werk batte. 

Zuſammenſtoß mit franzöflſchen Soldaten. 

Roch eſt der Zwiſchenfall zweichen Ententeoffizieren und Reiſen⸗ 
den dem Fahnhof Zoologiſcher Garten in Verlin nicht aulge⸗ 
Kärt. und ſchon wieder in es am Tonacrstag morgen in Berlin zut 
tinem Zufammenſtoß m't Soldattn der franzöſiſchen Militärmiſſion 
vekommen. Ter VPonkaugeittllir Behrtns wurde Donnersiag 
igtr s Uhr in der Nauerſtraße., nahr der Nohrenſtraße, don zwei 

ben Seidaten angerempelt. Es kam zunächſt zu einem 
rtwechſel. in den ſich zwei ande re franzöſiſche Soldaten miſchten, 

aber ging einer der Franzoſen zu Tätlichleiten über und ver⸗ 
te dem Bonkbermten, der ſich die Veläftigungen in höflicher 

Vorm verbet, ciren Fouſtichlag in das Geſicht. Betzrens ſiel da⸗ 
durch zu Soden. Inzwiſchen hatte ſich eine grohe Menſchenmenge 
engelarmmelk, die die Dartei des Veamten ergrilf. Pie Frongoßen 
lieben jedoch von ihren SchmEszengen, groben Beſchimpfungen ur⸗ 
Sel-idigungen nicht eb. is daß ſich die Empdrung der Publisvns 
ſteigertk. Ta die Soldaten Gejahr lieten. von der Menge ange· 

    

   
    

  

   
  

   

  

  

  

      

Vrfünrt 

gritten zu werten mutlen ſie in das Sotel .Der Roiſerhoſ“ am 
Wilbzelmiplatz üchten. Auf der Flucht dorthin gab einer der 
Irangrfen aus feinem Revolver einen Schuß auf die errtgte Meng⸗ 
ab. der gläcklicherweiſe niemand verletzte. Tas Vublikrm. das 85re 
den Schuß ſcht erbitkert wer, folgte den fliehenden Franzeſen und 
nahm vor bem Hotsl. bas hinter den Franzvoſen geſchloſfen wurde. 
eüne bedertlliche Haltung ein. Die Sicherdeittpel'zei wurde tele⸗ 
bbaniſch gervien und nahm die Ententeſeldaten, die zunächſt nach 
dem Poligeirepier am Kupfergraden gebracht wurden, in Schutz⸗ 
Nalt. Ein im Rciſerhotel wohnende: Maior der franzbliſchen Mili⸗ 
termeſfion Leitebe qolvrt eine Unteriucheng über den Borfall ein. 

 



Danziger Nachrichten. 
Stärkere engliſche Beſatzung? 

ſ Die Verhängung des Ausmnahmezuſtandes ülber Danzig 
durch Oberkommiſſar Tower und General Hayking mußte 
naturgemäß mit ſehr gemiſchten Gefühleu oufgenommen 
werden. Das war ſchon deshalb begreiflich, weil die Ver⸗ 
Eyons ohne weiteres auf dem Wege der Dittatur erſolgte. 

  

eu war gar nichts Demokratiſches an der ſehr pieldeutigen 
Proklamation und dem Erlaß, durch dle die Danziger plötz⸗ 
lich mit dem Bejehl überraſcht wurden, daß ſie von ſofort der 
Weſetegegere, des oberſten enſabser⸗ der Entente 
unterſtellt ſeten. Faſt halte es den Anſchein, alse ob die neue 
„Vereinbarung“ von Spa auch in Danzig vollſtreckt werben 
ſolle, das die Entente doch zu ſeinem Glücke als „Frele Stabt“ 
gewaltſam von Deutſchland geriſſen hat. 

Nun bedroht täglich der Belagerungszuſtand dieſe 
„Preieé Seucsn. ů Mnögeich un von Wde Hochbeh, Sae⸗ 
wohnern Danzigs unmöglich wahrgunehme bgehen 
Hreiſtadtflaßge auf dem Generalkommando, dem Auteſtz 
Res Generals Hayking, beſtimmt den Eintrilt des Belage⸗ 
rungszuftandes! Das hieſige Blatt der Unabhängigen wen⸗ 
det ſich üÜbrigens mit keinem Wort gegen die el e Militär⸗ 
diktatur, obwohl ſie doch lelbſt die ſchwerſten Beſchräntungen 

LevDmnkrs jeit bringii öů 
rbindung mil dieſer ganz ungewöhnlichen Verhän⸗ 

umg des Ausnahmezuſtandes bringt die Londoner „Dally 
Mafl“ eine höchſt ſonderbare Meldung. Auo Rottordam 
wird darüber Unter dem 31. Jull folgenbes berichtet: — 

„Wie die „Datly Mail“ meldet, wurde inforge der 
Arbeikerunruhen in Dauzig. die die Eransporte für Poier 
unmöglich machen könnteu, die Verſtärkung der alliſerten 
Tru⸗ in Danzig um 6000 Mann angeordael. Die Ber⸗ 
ſtär ſt ede ſeien bereits Frettag früh nuch Danzig 
eingeſchifft worden.“ —— 
Die „Dailn Maͤll“ gelten allerdings keineswegs als be⸗ 

fonders zuverläſſig. Trotzdem iſt es nicht zu glauben, daß 
das Blatt eine Nachricht dieſer Tragweite einſach erfunden 
haben ſollte. An hieſigen amtilichen Stellen ſollen Nach⸗ 
frager noch keine Beſtänigung de 

der Be 
In 

ſtärigung der Meldung erhalten haben. 
Das iſt doch ſo ſehr ſelbſtverſtändlich, daß wir darin am aller⸗ 
üümen eine Widerlegung des Londoner Blattes erkennen 

nnen. 

Die Katholiſchen Lehrer im Schulkampf. 
Der Kampf gegen die Simutkanſchule 

wird ſecbſtverftändlich mit beſonderem Eifer von den katho⸗ 
liſchen Lehrervereinen H.r die ſich ſchon grundſäßlich zur 
Herrſchaßt der Kirche über die Schule bekennen. Es iſt daher 

ar kein Wunder, daß auch der „Verein der katholiſchen 
behrer und Lehrerinnen des Freiſtaats Danzig“ in ſeiner 
am 31. Jult im St. ZJoſephshauſe abgehaltenen Mitglieder⸗ 
Parleiurntcrtſehn Vorſtoß gegen die ihnen geradezu ver⸗ 
Haßte Simultanſchule unternommen hat. Mif einer An⸗ 
Dch ſonder gleichen, die allein ſchon für die Unduldfamkeit 
der Vertreter der Bekenntnisſchule zeugt, wurde bedauptei, 
daß es endlich Zeit ſel, wegen der erſchreckend Wamehmmenden 
Verrohung der Jugend, die auch durch die Vorgänge am 
Landeshauſe bewieſen werde, an die Verſtttlichung der 
Menſchheit herunzugeher. Das ſei nur durch; ie Bekenninis⸗ 
Euet und dle von ihr geförderte auf die Religton geſtützte 
Sittlichkelt müglich. So ſprach es ſchließlich auch noch eine 
ſogar ein ſtimmig angenommene Reſolution aus. 
‚ Wir ſind maßlos darüber erſtaunt, daß Lehrer und Lehre⸗ 
Ainnen ihren ſchönen Beruf in dieſer Weiſe derabwürdigen 
konnten. Wer hinderte denn die katholiſchen Lehrkräfte, in 
der Simultanſchule die Sittlichkeit zu fördern? Und womit. 
—— Hie Dfeche Wemn 010 die 80 b. Kblegendt bus Snd 
werurſa ttliche Vernachläſſigung der Jugend die Schuld 
der Danzlger Simultanſchule Bebevſafle follten die Herr⸗ 
ſchaften, die ſo grobe Beſchuldigimgen gegen die Vertreter 
Liner kirchlich 658 Aawei ten Weltbetrachtung richten, nis· 
mals überſehen, daß Roheitsvergehen gerade dort zu Heuſe 
— wo die konfeſſtonelle Bekemitnisſchule feit langem wirkt. 

gut katholiſche Mörder Pusdrowoski kann doch ſchließlich 
guch nicht mehr als Opfer der Slmullanſchule bezeichnet wer⸗ 
ben. Die Kirche konnte doch nach ſeiner Enilaſſung aus der 
Schule ſo lange auf ihn unmittelbar emwirten, daß die 
ſegenereichen Folgen, die die oden erwähnte Reſolution der 
Lelgtes geſtützten Sittlichkelt nachrühmt, ſich ganz anders 
häütten zeigen müſfen. 

und Wiſſe 

Zoppoter Stadttheater. 
Goerhes „Torcunto Taſſe“ (mit Haus Mühlhofer). 

Richt dar war es, daß Saus Mählhbofär vom Berkiner 
Skaditheater den Taſſo gob, der kein Taſſa war, abswar der Gaſt 
ein herrlicher Sprechtünſtler und im Beſiß eines ſehr modulatient⸗ 
kahigen und klingenden Organt iſt, dem man ſtundenlang mit Ge⸗ 
nuß zuzuhbren vermo-; obzwar er miß Leinen Kugenblick mit 
Pathetik quült, und alle Meuſchlichkrit naikt und einlach vro unns 
binſteltt. Aber Tehis iſt nun einmol jung, nichtt als jung. Und 
jo behandeln ihn auch diefe belden Frauen, 9 t ihn der Fürſt 
und Untvniv. Muhlboſers Taſſo war aber nur hmal jung. und 
auch der wunderfüße Dert Goethen wurde von ihm nur edel unmd. 
muſtergültig geſprochen, wo er geſungen werden muß. Mühl⸗ 
hofers Taſfo iſt von Anſang an don einem uniünglingheften Ernſt 
verhängt, ſtalt daß der Waiſerenſchen des Vebent von ihm ſtrahll 
der auch durch alle Lragik um ihn and in ihm nicht in berbe 
Männlichkeit umgeftellt werden kann. Denn dei allem. was hinter 
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umd vor ihm liegt: die Vehe. gerſtörte Iugendset, die ſchwerrn 
Inneskümple am Heſe, es muß Jugend den hm w.egehen. die ſich 
nicht vortauſchen läßt; man darf keinen Augenblick vergechen. Alles 
was er tut, entwächſt ſeinem Jungſein. Dies Geßlihl aben binter⸗ 
ließ Mühlhofer nicht, und ſo kann man ihm nicht has Gervhl ent⸗ 
cedenbringen. ohne das Taßtv ein Unding wirpr Tirſſten Aigleid⸗ 

Auch nicht das war es. daß luigs Sttirt s eher els der 
Ger zog Ferrara Serſnes mat, auf dieſem Noflen kuft veinigte (und 
mit der tücht'gen S euic in einen Wetibewerb zu tretes ſchirr;, 
daß Marx Friedrichs böſtlich junge Stimme. die manchmat wir 
Teiedanerſtahl klingt. kir den weltgereiften. Untono nicht daugt. 
auch menn er voh io Haätbeißig ausſchaut, daßz die beiden Lennoren 
(Gertrud Lerdau und Frieda Reanald) höchſtens beſtes Wallen 

  

      

   

  

    
   
    

  

Ser ů * Kein, dirrcd. Reſes füsethtensde Herdbääärdißünz der 
Simultanſchule können die Inquiſitoren der konieiſionellen 
Schule die Güte ihrer Gache niemals beweifen. Uniere Zeit fordert die Veriskrung und Verſtänvigung der Wenſchen 
unter Aurſchluß zelotiſcher Rechthoderel und enghernger 
Keßſerrichterel. Dleſes Ziel iſt nur durch die Simultanſchulle 
zu erreichen. 

    

HDausdtgraxiſche Mobllmachung. 
wenn alles für die „Frriheit“ der Auüm ſchwürmi. 

dürfen die Hausagrarier selbſtverſtändlich nicht zuratkbleiben. Sie 
gehörten, vor ollem in Danzig. ſtete zu den jerbftlolellen Menſchen⸗ 
kreunden und uneigennütziällen Volkabeglackern. Daher Lö'nuen ſie 
auch peßt nicht zurückſtehen, wems es gilt, am Werke der „Be⸗ 
ſreiung“ bes Napitals von drückenden Zeſleln zu wirten, Die 
Puukagrarter wünſchen die Geſchränkung ihrer „Freiheit“ durch 
basß hieſige Mieteinigungkamt ulw. ſchou längſt zu allen Teupeln. 
Doch wagte man ſich noch irmer nicht gans Deullich mit der 
Sprache heraus. Nam hal lich är Vangfuhr unlänaſt ein befonderær 
Haußbeſtherverein, der etos 10%0 Mligilcber gähle gegrandet. Im 
inchendlichen Tatenprang in er als Sioßtrupp des Wiebwuchers 
nuutig gtgen die Unfreitelt des — Hausdetibes Losgezrgten. Am 
27. Juli hat mem ſoigeme Reſvintton zu leſchlickrn gewagl: 
Der Langfußrer Hryndbeſiterverein hält die bikherigt 
Zwangzwirtſchaft im Mieturten für mierträglich und veslangt 
deren ſchlennigt Orieikicung: inkbeſvndere muß das Wohnungz⸗ 
ami infort. abgeſchalit waxdtin. ba et Burch-Aaine Tätigleit en 
Mietern nicht im imghen, nätt, der KAllgemeinheit aber enormie 
achünMel WWe Sel Ickt Niatgh es Ms, Un- 
gerechtigkeit ſofort aufzuheben. Die Vertragsfreiheit zwiſchen 
Mieter und Vertkieter. auf die der Srurbbeſtßer alsl auf ein 
Srundrecht jedes Korgers Anlpruch hor, iſt wlerer herzuhrllen.“ 

Sanz wohl muß den Herrſchaſten, pie ſich lo empert gegen bit 
abſchenliche Avangswirtſchaft und far die Göttliche „Berttage⸗ 
frrihrit“ einſetzten, wohl nicn geweſen fein, ſonſt hätten ſe mit der 
Verbffentlichwag threr Reſolutiem boch wehl nicht fy langs hewartrt, 
In der Verfammlung eing der Latendrang ſehr hach. Man will 
ſich den Entſcheidnngen dei Wohrurmfbemies in keinem Falle Keln 
üllgen. ſonbern ſtets gerichtlicr Antſcheidung anrufen. 

Vie Tatigreit des hieſigen Woimungzamtes erſcheint auch uuz, 
wie die bekannten Verhandlungen der Stadtverordnetenverſommi⸗ 
lung beſtäͤtigt haben, gewiß nicht ibcak. Der Relormeifer der Hans- 
agrarier geht aber nach einer ganz anderen Richtung. Iphr frri⸗ 
heitsdrang will die alte Willtar der Geuzpaſchus in der Zeit des 
ſchliumnſten Wohnungsmangels wieder einführen. Was das prat⸗ 
tiſch bedeuten worde, davon gibt ſeldſt dat entſehliche Danziger 
Wohnungtelend, daß ſchon vor dem Kritge herrſchte. wür ein gong 
ichwaches Bifd. Wenn die Honzagrarier zu allem Köten der Zeit 
noch neue hinzufügen wollen und dem dehördlichn Schucß der 
Mieter, ſo unvollkommen er auch iſt, den Krieg erklären, dbamn 
barf nicht vor der notwendigſten Ubwehr zurückgeſchrrckt werden. 
Die ffreifgabt iſt in der Lage, Geſetze zu ſchaffen, die die Ent⸗ 
eignung der Wohnbäuſer ſolcher Gaubbefther ausſprechen. dir kein 
Verſtändnis jftr das Allgemeinwohl haben. Von dieſer Wöglich⸗ 
keit muß im gegebenen Falle rückſichtslos Gebrauch gemacht werden. 
Die Hausagrarier Einnen ſich zu allerletzt as Wohhöter Danzegs 
rühmen. Sie müßen doch nur von den Mietern unterhalten werden 
und ſoilten deshelb unendlich beſcheidener auftreten, alß et darch 
die oben wiedergegebens Reſolution geſchieht. 

Neue Verhaftung im polviſchen Rorridor. 
Eine neue eden erregende Verhaftung erfſolgte Sonn⸗ 

abend morgen auf dem Bahnhof in Neuſtadt. Der frühere 
Krimmalbeamte Auer aus Martenburg, der ſich auf der 
Fahrt nach Berlin befand, wurde aus dem Schnellzuge her⸗ 
aus, obwohl ſein Paß in Ordnung war, verhaftet. Auar. war 
frützer in Mexienburg bel der bortigen Sicherheitswehr 
tätig und hatte Berbindungen mit dem oſtdeutſchen Heingt⸗ 
dienſt. Die Volen nahmen an, er ſei für das Deniſchtum im 
Abſtimmmigsgebiet tätig und ſetzten ihn auf die ſchwarze 
Liſte (veröffentlicht in der „Gazein Polska“ vom 6. 56.), Auer 
würde von Neuſtadt aus nach Karihaus und Graudenz ge⸗ 
brocht. 

ů Redakklonswechtel im .Freien Boll. 
Seit geſtern iſt Ler esestsur Sebeuer ds Lem unabhyüängigen 

„Kretes Volt— aukgeſchit rn, Die Urſoche dezn wird in einer von 
ſeinem Rachfolger, K. XEöpler, büher Echriſtſeßer und gelrgent⸗ 
licher Berichterſtatter des Blattei. unterz eten Erklääcung niche 
klar mitgeteelt. Es deißt darin. Gebauer habe ſich in feiurt nur 
einjährigen Tätigkeit ſehr anſtrengen müſten, weil er zeitweiſe Ge⸗ 
ſchäftsführer, Redukteur und Berichterſtatter in einer Verjon ſein 
mußte: ſur die Bedeutung und Größe des Blottes iſt veeſer 
Auſtund gewiß mahr alz kennzeichnend. Voa Dilferenzen zwiſchen 

   

Auffsheunz interehferte und ſehr 
allem Unxgzukönglichen kiefer Srußt cunsging, dah wmen bat untrüg⸗ 
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  gaben, all dies war ei nicht. ſondern was mich an der geſtrigen Friedenkparität. Da der Velutendollar zurzeit in Berlin auf etwa 
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funkrienft 2 
zaßſen., Sine Krite größerer Nackn 
beteiigen. Vitther daben 
mreltet: Wolfit Telegraphiiches Burtan, 
Dammert, Telegrophen-Un'en, Hollndiſches Telcgraphenkurten. 

Eürenabend isn ben Küntelertpielten, Ter am 55. Wii in den 
Kitnſtlerpfeten des Danziger buiet Kaltocdabtt Abichiebs, unb 
Shrerabend ür das Tönzerpaar Insdi 21. Ciivia geſtaltetc ſißt zu 
rinem Fütchjchlagenden Grtolge, Samtine Kümier beten ihr 
Seßtes uny landen gan beſondrrr Untertätung durch dir Mit⸗ 
würkung ber Erfapernlänerin Friete Firsderrg⸗-Webder und des 
Herrn Alerander Frlthturg von Wefropbf-Xdecier erlrn. Ztieba 
Klrübnro⸗-LSeber bracttte v. deie Pahrnarir aui den 
nokten“ und den Malaer der M aus der Oper 
ænter großem Seiſall zu Gehbr. r Frigerte lich vead. at 
Pertelden Kiweftktvn zwlammen zn Merander Rleßs 
ſchiedene OSperetiten⸗Duette 
Lade⸗ Aberd war gerragen von e⸗ dei Publikum und Milwir⸗ 

nden gleichmößig ſich eigernden ausgegeichnelen Stimmung dit 
den Kürnlern durch reiche Blumenſbenden zum Ausdrae boͤdrach 
wurde. 

Die Arbeitzleſlgreit in Daunzig. Die Zahl der arbeitjachenden 
männlichen Verſonen beirug am 1. Auguſt 720d9, bir der weiblichtn 
S07. zulammen 8016. Die Zahl der sitcnen Stellen betrug 23 für 
männlichr und 68 fär weibliche Perionen, zulammen Ll. 

Etn Zugzuſammenſtoß ertolgtt hentr fräß aui der Eiſenbahn⸗ 
Krrke Danzig—hra in der Nähe von Urtrrsäbaten. Dir Arbeiter⸗ 
krühzüge erlitten dadurch erdehliche Verlpätung. Augenickeinlich 
iſt tine eingrine Lokoynetwe mit einem von Danziq kommenden 
Gaterzuge zufammengeſtoßen. Turch den Knpral werde Ne Leer⸗ 
kelnmotive ouf die Seite geworken TDie Lokomelier des Ender⸗ 
zuges üK ſtart Neſch⸗ Auch mieirerr Magen zeigen Spuren des 
Zuſonmmenſtoßes. Nach Anslagen der Senbahner ind der Zübrer 
und Heizer der enigleiten Lokpmetißt Gdlich verunglägt. Die 
Lahnſtrecke iit r den Vertonemerkrür wieder irei. 

Bolizeibericht vom 3. Auguſt 1920. Feſtgenommen: 
27 Perſonen, darunter 19 wegen Landſriedensbpuchs⸗ 
wegen Trunkenhbeit, 1 wegen Unterſchlagung, 5 wehen 
Diebſtahts, 1 in Polizeibait.— Gefunden: [ſchwarz und 
weißer Perlenpompadour, entz. 1. Portemonnak mit Geid 
und Briefmarken., abzuholen von Frau Anns Janzen., Rilter · 
geiſſe 27, 3 Treppen. 

Standesamt vom 3. Augeß 182U. 
Todeskölle: Prebiger a. D., Güzeumidirckter Dr. dhil⸗ 

Oslar Weiniig, 76 J. 4 M. — S. des Ardeiters Gotttritd Ingunte, 
8 M. — L. des Schloflert Urmio Schwarz. 10/ Sch. — Wittoe Ao- 
kanna Weiß geb. Kanke, 85 J. 1 K. — Frau Johanna Ardeil geb. 
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  Bedl 40 J. 2 N. — Gußwiri achmenn Armam, 784 . b . 
Landwir! Wichael EAllamrzi. 72 J. 2 ESrkeiler ſtari 
Thems. 29 J. 9 M. — Taichhaltrrin reirnd Nukksrolki. 
25 J. (L. — Uuchel. 1 S. 

Desferlfänbtnachrichten äm 2. Mücuft D—- 
ů —— ee, An 

miſchaft.— E I S u 
Wen cenes 

ů PSii 
—· 4 4.55 E 
. ＋Aü ＋20H Einianỹt 
· 030 ei j Sissenbann 

Te en: 
— 25 3    

D Vapiermart ſtaht. o. würde jch bei dieher Berechnung estden, 
taß zint Goldractt ſv vielen Papitxrmorl entiprich, is heranis⸗ 
ärmmen, wenn wam den Wuflaxturt von 39 dkurch 13 diwidteri. 

*m für den jetigen Stard der Napierwarr 

   

    

     

   

   

  

   

  

   
   
       

    

Mit dießer te dente oſt, Hehterer wird, Leſchafkmur ßeß em Daräid Mrüng⸗ 22 0 Berechnuns ber Woldmart al Arntel W 2 — ürrgendet 3— der deußtss, Sungkeuneit habelt⸗ DSer Lehpres hi —— 
u tnciftikcs Ercstin Arfinition für diußen Karreiſhiſt⸗ ees i land iß cber giüht 4, Mecent Eiriund den Erirdensvertragel bel 

abkymmeen don Ese zine felche genatte Veftnitron a& ftin. gleich alſo 4 2 Erantang der Bebitrag nicht us inden 
Ter Sinn deb Beoriſtes Woldmark beſteht aber r darhn haß f fann. Jurztit er holdter Heulſchters ür 
dis Würtergantuchi,- Hütschuld von unt nicht in der Euure, Cold etoe 185 Mk. Pehker. Leet Wen dieſs Serßren Lügrun riſchen wc Rüöck Kunsertehen Iu entrichtke 5 worde lich 23. sSrwenk wüüßt Wes Sei des i 4 
— — O Eeii eer 1457 2 Labrg aßt Ses Sber ver s ber ——— öů oder, Pie mau gzs- fagen Pflegt. ü nen. Für Wür Serlehe Mit dem Auklande oü Easeros Deſpas2. 
deutkcßerr aemsdeſor, War Pieſe Bißdmät ů ö   

Sintermiibwalt Seldpreis zugrunde ceirgt werher. 

  

  
  
   
  

 



—— MNus Freiſtadtberira. enn eüges, e, Pe,Mlie Peme ch npeifüeen 
auht den Gerbrauchern toch immer ichpwers Sorge. Miekn Poet. dem Kreiſtadtbezirk. A Ees aeerun uns a ſen deß. Leitt iet hon müeer 
Loſe Laufereien machen ihnen daßs Leben lauer. Bon Händler zu Gemeindevertrererſibmung in Ohra. mit unlautrren wee e r le Wtes, mae — Euſes 

Händler eilen die armen beſorgten Hansfrruen vergeblich. Dabei Am Doynnerstog, den ö. Anguſt nochmittags 5 Uhr findet im bei der Entente zu entwerten verſeicht. Dir Untr.nehmungen haben 
müßfen ſte dann aber wieder Erfahrurgen ſehr eigentümlicher Art Kathaufe zu Oüra Gemeindevertrrterfiüßung mit nachfolgender eiwas Hirfloſßes au ſich und die ſachlichen Feſtſtellungen. die von 

Eo teitte uns heutr ein Streikende . W. alawitter Tagegordnung ſiatt: 1. Belchaftigung der Wilchreviſorl 2. An- deutſcher Seite gogeben werden könren. ſind von vnontaſtbarer Be⸗ 
Snriben. Se Kile uns Feule en Strrifenter von A. . Alami kauf einer Schreibmaſchine. . Aenderung der Hundeſteuerordnung. weißkrafl. 
Mrit. bäaß er heuir vormittag ſeßen 10 Uhr vor dem -Hotel 

— 4. Aenderung der Luſtbarkeitsſteuerordwing. b. Anerkennung bezw. e Nanſclow“ auf dem Heumartt ein ländlichrs Fuhrwerk ſeh. das Veſtirmum ders vächſten andesee Viſte Lril ſür den Leres Subel Dentſchland—Künigsberg. ů 
5 Der Leiter der Neichstelegraphic Dr. Vredow hat ſich in Be⸗ bort zfrla 60 Zentner guter Karboffein abzuladen benam. Der ſcheidenden Gemeindeverordneten Prehn. 6. Antrag der Beamten;n;“ . 8 

Arbeittr wenrete ſeün an eintn Wärgerwehrmann, das Poligripräfi-um Neußeſtiezung der einzelnen Geßhallsgruppen: a) fär Sekretärr gzeitung ber Gaheimräte Feverabend und ckrämer heute in Stye. 

Dium uſin. um zu veranlahen, daß die Kroße Meuge an Heire und Rendanten, b) kür Affiſterten. 7. Neuregelung der Gehalter wünde WLeisia eines ü setg Wern, m gin 8„ 

2 gen Mun jaltens ·der Angeſtenten. 8. Einrichtung ewer weiteren Afliltentenſtelle. gung des Kelegraphen- und Fernſprechkabels zwiſchen Leba (Pom. 
Lente vertaul würde. umn dem roßen Mange! wenistten ekwa? g. Antrag det ſiev. Standesbeamten um erhühte Renemerotton. und Kenfitten (Oſtpr.) keilzunehmen. Nach der Vegung des Kabels 
Vbzuhelfen. Nirgends ſand er jedoch Entgegenkommen. 30. Vertretungskoſten für einen Lehrer an der evangeliſchen Schule. beabſichtiat der Voſtminiſter zur Erdlſmung dieſes politiſch umd 

Wir verſtrhen nicht. daß man den Wünſchen del Genoſſen nicht [11. Kntrag der Drivatſchule um Ortz- und Teurrungszulagen. wirtſchaftlich für die abgetretenen Reichsgehiete ſo bedeutſamen Ver⸗ 

MWihgegen gelommen iſt. Die eirfachlte Klugheil ſollie doch ge⸗ 12. Lendernng des § 5 der Feuexlsſchordwung. 13. Hedingungen Bündungtmittels ſich nach Konigsberg zu begeben. 

bieten, ſolch Srvübelieferung vor alem in dieſen Togen ku ver- Danaidä für eichhilke 14. in bn Berndigung der Königsberger Elektrizliätsſtreiks. 
amer. 8- Abnahme von Stuldenbols urn der Kreditgeſeliſchokt Hanzis. Der Streik imn Königsberger Elektrizitätswert iſt am hindern. 16. Inſtandſetung der Strahenbelenchtung und Beleuchtung der i . 5 7 7 Sonnabend beendet worben. Der Schlichtungsausſchuß hat Aus den Gerichtsſälen. Anwebürche Mehe be. Wietdentſgpluns fn, 1913. ». Seanſtn, am 29. Jull folgenden Schiebsſyruch geföllt: „Mit Rückſſcht 

erghrblieten, der Ketetarntlchadleun far 1029. ſan. darcuf, daß der Maglſtrat ſich im alleinigen Veſttz aller Gin grotßer Schleichhändler mit Fleiſch. Vor dem Schöffen-deeng des Gemeindebeſchluffes vom 1. Juli betr. der Semeinde⸗ r E. S. K. A. 5. ſt der Betrieh der E. S. K. A. 
gericht Unie ſich ciner jener großen Sckirechhändler zu verant. vorſteherſtelle. 19. Seanftandung des Gemeindepeſchluſſes vom bruiüſch. 885 auch nicht in fireng rechtlicher Hlnſicht, ein wocten. die Schuld daran waren. daß wir Fleiſch nicht auk-1. Juli beir. des Steuerpridllog der Seamtru. 80. Antrag der ſtäd cher. Es muß deshalb der Anſpruch der Arbeitnehmer 
veichernd und nicßt zu augemeſſenem Preile erhielten. Angeklagt Erwerdaloſer vm Erhotzung der Unterſtnzung und um Rebnzie- der E. S. K. A., als ſtäbtiſche Arbeiter zu gelten, anerkann! 
war ber Cürdter St Volchert auk Stutchel. der aus der Unter. rung ſemilicher Sedenzmittelpreihr vua 50 Vrvgemt⸗ werden: der Magiſtrat iſt deshalb als Vertragsporlei neben vuchunnbhalt vorgeführt wurde. Er ha: in den Johren 1919 und der Direktton der E. S. K. A. anzufehen.“ Sonnabend nach⸗ 2½%6 ſortgeſeßzt in der Umgegend Schweine. Rinder und Kälber ami- * 3 lekkrizi⸗ äen waäga uen Drue brn de wen de cciee. Aus dem deutſchen Oſten.-umente Mtengrund ind Coſse unalt vsensbchigen 

  

handels nach Dangig gedracht und bier unter Ueberſchreitnatz der Streik, der ihren zum größten Teil die Erküllung ihrer For⸗ 5 i ‚ AüftuAUgahlen in Of Wefrpreu Sreik, der ihten 3utn grohten Feil ‚ie ESrfüüung ihrer For 
Vochhmpreiſe vertauſt. um riuer Lerdurslungtettabr au beceimen ** een beu. Derungen gebracht hat, wieder in die Betriebe ein. Von der wurde er in Unterſuchungshalr genommen und auch nach der Ber⸗ Den .B. P. K. wird geſchrieden: Die von den Polen behaupiete ka⸗ 
Urteilung behalten. Der Angreklagte legte ſich aufs Leugnen wurde Wahlzurüchaltung bel der Kbitirmung in Oſt und Weſtpreußen Diererien uberpeben aumd ſo a rbetten eik Sonmabenb dae 

aber durch Hengen Uber aßrt Der Lmtsanwalt mies auf da Se. bau ich durch die Foblerlenlesus ald kime breißte volltammen ans ]alten Beamten, Angeſtellten und Arbeiter in den Werken. meinſchödlichkeit dieler Schleichhündler hin. die ſich die Not des der Lult geßriffene Behauptung ermieſen. Für Oſtpreußen lagen Die Techniſche Nothilfe rückte zu gleicher Zeit ab. 

  

  

  

Voltes zunußr machen und beantragte 9 Monate Gelängnis unddie Nejultate der Stimmietriligung ſchun ſeit einigen Tagen var: — — 
50%% Mart Beldſtrafe. Das Gericht erlannte leider mir aui 6 nun aber heden andt die Kontrollkpamifftonen in Marlenburg und A II W lt 
Wonate Geſöngnis und 6000 Mart Geleſtraje. Mar entverder die Adſtirmugkergebniſſe Zohlenmäßig klarsrſtellt. Us aller elt. 

3 ; und auch dorauz iſt wiederum erfichtlick. daß die Polen ein Täu⸗ Die teuerſte Stadt Europas Verwucherung don L. Der Geſchäftsjührer Neißnouner in 2 — e ‚ů iL i U * ſcherung Wedt. — 8 ichungzmürdber zu ihren Sunden durch die immer neu wieder⸗ Den vefſelhaften Ruhm, in dieſen Zeiten der Teuerung die     Cliva und die Väckerne Dirks und Trintké um Danzig wurden ben 8 . „ ichi aun en g U 
vom Schöflengericht wegen Prrktreiberei verurtellt und zwar Keig⸗ der Eebiecn, 8 iekültg. Keten des. Jahlen aber ſyrwben in. be. twuverüe Stadi Eiropas zu fe'n, ſoll Steccholm für ſich im Auipruch 
nauer zu ( Wvchen Geſängnis und 1500 Mark Geldſtrafe. „ßonderem Maßs fer des Segenten die polnischen Aufruſe. in rehmen lönnen. Wienigſtens iſt dirs die Anſchauang des Stock- 
7500 Mark, Trints zu 1200 Marf Geldſtrafe: ferner alle Erei ge- Denen von ſeiten der Polen neicht mar nicht Iur Stimmentheltung holwuer Berichterſtatters der „Daily Mail „ der darüber ſchreiht: 
meinſam zur Einziehung des übermäßigen GSewinnes. Die Be⸗ avfigrforbert worden iſt ſondern immer w'eder daran erinnert Ich vin in den letzen 5 Jahren in vielen Städten geweſen, in 
rulung der Ungetlagten wurde verworien Sie legten Revef'on ein wurde, daß jeder Stimmbe chtigie unbedingt ſeine Pflicht zu er⸗ Moßkau und Bagdad, in Bombah und Salonki, in Kairo und 
und daß Obergericht hatte aber die Sache zu verhaudeln. Reiknauer füllen und Zur Wahlurne zyu ſchre ten hahe. Itt ei nicht jehr cha⸗ Rom, Paris und Petersburg. Brüſſel und Mailand. London und 
verkuufte 12 Jentner Weisemtehl zum Urriſt von 2 Mark dos ratteriſtilch wemn der „Sugrtt Volska in drer Kr. 85 vom Monte Carlo. Monte Carlo war die billigſte aller dieſer Städte. 
Llund. währen der Söchſtbreis 82 Pig. berrug. Mir den deiden 10 INuli ſckrieb: Nö5ge kein Pole und keine Pokin irgendwelche Stocrdolm aber ilt Zweiſellos nud bei weitem die teverſte. Die 
Bäckermeiſtern tauſchte er Roggenmehl fer Weisenmthl ein und Seſorgnis h gen, am Abſtim ünastage zur Wahßinrne zuu geben Grundmünze iſt d'e Krone. etwas mehr als unſer Schilling. Ein 
die Bäckermeiſter zahlten 10 Mark fär den Zentner zu. Vor dem Die Qval- lirnk.Rommiffion ſendet überall gennaend Wilitär Sands- Zimmer in einem Hotel mit Bad und Frühſtück koſtet 32 Kronen. 
Odergtricht wurde geltend gemacht. daßb der übermüßige Gewim lentet ertüllet Surr Pflicht anf Das beſtiminteſte wer brau chen jede Das einfachſte Eſſen kann man nicht unter einem Pfund haben. 
vom Höchſtpreiſe berechnel wurde, während er von dem Einkaufs- Stimme! Der Kreisvalksrat gez. Sdromski Vy rfißender — Weine ſind nnerſchwinglich teuer; man bezahlt 80 Kronen für die 
preiſe dercchnet werden müßte. Die Nepifion wurde derorfen. und uUm nur noch ein weiterr3 Beiſpiel anzukühren Das auch ſrlaſche ſchlechteſten Kriegschampagners. Eine Droſchke koltet für 
In der Begründung wurde geſagi. daß es bei der Serechmeng des die Fraar Aulaßt iſt es e'ne Aufforderung zur Wohlertholtung die Stunde 35 Kronen, und die Kutſcher beſitzen eine Virtuoſttät, 
Abermäkhigen beevicnn nicht darauf anlomme was der Belref- wenn Die Saztia a in ibrer Nr 85 vom 10 Jyli ſchrieb⸗ Wued einen angenchmen Trick. 15 Sie öh⸗ von Aintbee läg: 
fende bezah't habe. ſondern wie weit der achitprris üderſchritten — — „ as nee O üt * lagen, was der Taxameter zeigt. Die Höhe der Trinkoelder läßzt bea hr „Am Sonniag. den 11. Juli d. Jꝶ., fteben von 8 Uhr vormittags en erſchaudern. Dem Maun der einem die Tur offnet, muß 

   

  

   
     

  

     

  

   

    

Li., wo ein Höchfüpreis ßeſtgelekr in. biß 8 Uür abends dices Antos und Ferbrwerke zur Berfüsr Setrng Gi0 — raang aer De, Azgpanna, un roltens 1 arone in dre Hand drücken, und 5 Kronen ſind ů itsleicMunterſtühung. Der Schloßßer Auli krent und hwacht kesen zum Zwecke der men wen'aſtens ne ze Hand drücken. und 5 Kr fir 
Seeereen „ Schüsbken- Aunmes, in Ain ümte Vra. u der ras übliche Trinkgeld für den Kellner nach einer Mahlze't. Toppa in Neuſchottland benmerogtr und erhielr 504 Mart Ar⸗ Mahlurnt zu krinden. De Fuhrwerte und 

beitsloſenunterſtatzung. Er verichwieg bei jeinen Angaben. detz er Hele des Berrn Sielsti. Anmeldungen füir Fer 
ein Hans beſoß. es verknui urd dobei rinen Gewinn von 27 C00 Burran des Kreisvolksrats. Marienwerbex. Getre 

  

Sbefredaktenr Adolf Bartel. 
Veraniwortlich für den politiichen Teitl Adolf Bartel, für den        MWurt hatte. Er Batte fich vor dem Schöftensericht wegen Ve. rechten. Der Vollerat. unpolitiſchen Tagesteit und die Unterhaltungsbeilage Erpſt trugeß zu verantworren. Das Gericht verurteilte ihn wegen Be⸗ Wan rief elfo nicht nur nach den Eriunden. ſeridern auch nach Loopé. für die Inſerate Bruno Ewert. ſänmttich truges au 600 Tarf GSeldſtryſe- den Kreuten, um rær ja jebe me kriaßhen àu kärmen. Man gab in Danzig. Druck und Verlag J. Gehl K. Co. Danzig. 

  

       

  

  

SSSSSGSSS é Zur Anfertigung IhPhhherE.es, eete —— Ibbs Operahten pealer Deutſches Volksfeſt auf der Wieſe. ¶E xP Ee d iti 0 N Een Lilteörsopge. Hertel⸗ und 

  
  

      

      

     

  

  

   

    

       

   

   

tftröher Wüneisn - Tbeater.) 
Tel. 4092. Tel. 4092. Fehfolse. = — 

Eier Bensmann N b i Bewerkichaftlich⸗Genoißen⸗ ————— ——— Weesverihrag-Dallengarderoben 
neute Dienzinz. den à. Autust res aeeee e —— Darticer Bereise. D * 3 Mtiengeſellſchaft lowie zum Wenden u. abends 7i½ Unr noen. Brünpen, Jarungen u. a. Danꝛi Ä — Eünſtige Tartfe füär][ Aendern zu billigſten 

Fekaht an] Dber Miele: geł 2 U 0 iü E Erwachlane und Kinder Preiſen empfiehlt fich 

    

    

  

    

   

    

    

   

          

    
   

  

   

    

   
    

    

E 2 K5 E 5 E 2pert. Begrügt Mũ —— Kein Dolice all. — Lis Hopermaps ;rese Oſerg., Larebe, ransise Derhietesger DD Eisgerichet: Weterpeuaſe Johs. Kamin 2 7½—11 1Duiiünd kreis Keber. Bolasiünze u. Sotele a½ Näihen Feners. ꝓDD Anskunft in den Bureaus ůů Brabank 7. S OperrEe in Akl Musik v. Jok. Strang * einselnen Bereinigengen werden ge⸗ 2 U5 3 der Arbeiterorganiſationen A22= uuisn den t Asrust bekers hieh werber bei der Teßleikang zu aben. Danzig, um Deschte und von der anie SSrLfürstins. Sbe Schhr Lüben, er Mee eee, ared scere, Aehmsgeſlezt is Lanni S* Zadabef Schpe hetgeregt: Dhra. igarrenceſchäft Mielke an der Oſt⸗ AMſekt iK Länzig Vorrerkenf tiguch von 10—3 Unr Domig ab Aitiags I2, lzw, I2, 18. I50, 2 1, Eck⸗ aptſtr⸗ Brano Schmidt, E ů 0 ——————— urd von HDaide en mifsogs 1214, 12½4. 12.. 12, 14 au S8Mt n K Eßlert Bier ah Seite Mattenbuden 35. 
— — 1* ATEn reVAMmar. ů ig ab 2 ER Nrdol e! ier- Un E= ů „5 — bu, Ee, i As, 7E. * SSDSSSOSS perlag. Karthäuker Str. as, 

Langjuhr, Kriſten. Marienſtraße 28, Garten⸗ Draesels Flechrenſoibe 

Dams L. bei Bartflechten ſowie 

*E MDEE Nei Flick, Haupiſtrahe 65, Keller Aieünn Siienſaswen, Reſereuken-5l. 
neufahrwwufker, W. Walter, Salperſtrahe 41 b. Mi. C.— Derſenv rne EEE 

Dae 5abe, L.am Waflerßerhe 3. Mpeidtärrbu 50Je0r; Dg. eeenf..— 
Beſchwerden Uber nnpünkiliche oder unregel · ieüunuen velbiſchen Eir- 

ů Lehrer Obst's 
2 teus. — Dis aUrneint Pfi- 

in den Dang.— te eset, e e neen Zaumpisnihn, Ner Wanlee 
— 

Donniags v. 9—2 au d. Thesterkrsse 
Ir Vocbereiiung: 

— „HDie Bchönste von Anas“ 

*n der Perterre-Räumen: 

Mein-Kunst-Bühne. Libefte“ 

                      

  

    
  

     
    

  

   
   

      

  

   

      

  

    

mitg ingen: Ind ue iüd bas Lat 
ü Hebern anzubring   

DEeOe 

Buchhandlung 

„Volkswacht“ 
Am Snendhaus 6u. 

Paradiesgaſſe 22. 
— ———     

  

Ein lel⸗ neuer. 

T Tiſch 
iſt preiswert zu verk. E 

Ceschlechtsleiden! ... 
————————— — Verlangen Sie ie 

ů ————— nielen Laadder Müie brben Oetenite 1 SSSS————— DD— K „ — E Syendhaus 8. 

  

    

   
  

    
  

  

 


